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Aktuelle Immobilienangebote

Ihr Ansprechpartner:
Dipl.-Ök. Frank Schoenfeld
Makler

Theaterstraße 2  |  30159 Hannover
0511 300 30 700  |  makler@hug.immo

Nähe A2-Center: Zwei Büro- und Lager-/Werkstattgebäude

13 Einheiten, ca. 1.510 m² vermietbare Fläche, ca. 1.940 m² Grundstück, Bj. ca. 1967-1981,  
Zentralheizung, Gas, Energieausweis liegt zur Besichtigung vor.

Altwarmbüchen

1.800.000,- €

5. OG, ca. 58 m² Wohnfläche, 2 Zimmer, Südwest-
Loggia, JNME € 4.994,-, Baujahr 1991, Zentralhei-
zung, Gas, V, 72 kWh/ (m²a), EEK B

Vermietete 2-Zimmerwohnung mit
Loggia und TG-Stellplatz

Stöcken

159.000,- €4905

4997

WGH in zentraler Lage

Badenstedt

5 Wohneinheiten, 3 Gewerbeeinheiten, ca. 285 m² 
Wohnfläche, ca. 305 m² Gewerbefläche, ca. 874 
m² Grundstück, JNME € 50.800,-, Baujahr ca. 1895, 
Denkmalschutz (Ensembleschutz)

777.000,- €4892

2014 komplett sanierte 3-Zimmer-
Dachgeschosswohnung mit Balkon
3. OG, ca. 79 m² Wohnfläche, 3 Zimmer, Balkon mit 
Süd-Ost-Ausrichtung, Baujahr 1950, Etagenheizung, 
Gas, V, 122,8 kWh/ (m²a), EEK D

List

275.000,- €5019

www.hug.immo
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HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover 

•  Gewerbliche Mietverträge
•  Erbfall: Was ist steuerlich absetzbar?
•  Sturmschäden: Wer zahlt, wer haftet, was tun?
•  Lärm im Mehrfamilienhaus
     Wann darf der Mieter die Miete mindern?

•  Podcast mit Tilman Kuban zur Bundestagswahl
•  Wechsel beim BDA-Niedersachsen
•  Grundsteuer: „Wir wollen keine Mehreinnahmen“
•  Sonnige Aussichten
•  Die Blaue Tonne: Das ändert sich beim Altpapier
•  Ihre Stimme zählt!
     Bundesweite Vermieterbefragung gestartet

LEINEGEFLÜSTER

Bundestagswahl am 23. Februar 2025
Die Programme von CDU, SPD, die Grünen 
und FDP zur Wohnungs- und Baupolitik

RECHT & STEUERN

Titelbild: Blaue Tonnen die in der Region Hannover 
eingeführt werden.

Noch mehr 
Problem-Tonnen!

Liebe Mitglieder,

liebe Freundinnen und Freunde von HAUS & GRUNDEIGENTUM,

so, wie von aha geplant, wird es mit den Blauen Tonnen nicht 
funktionieren!

Worum geht es?

Ab 1. August 2025 wird die 
wöchentliche Abfuhr von Alt-
papier in Säcken eingestellt; 
14tägig werden dann in der 
gesamten Region Hannover 
ausschließlich Tonnen abgeholt. 
Noch immer bestehende Pro-
bleme bei der Umstellung auf 
die Gelbe Tonne vor einiger Zeit 
werden mit der zwangsweisen 
Einführung der Blauen Tonne 
absehbar dupliziert:

1. Es sind noch weniger Stell-
plätze vorhanden, sowohl auf 
privaten wie auch auf öffentli-
chen Flächen.

2. Altpapier ist erheblich schwerer als Leichtverpackungen, das 
Geschleppe wird folglich viel größer.

3. Wenn nur noch halb so oft geleert wird, muss die Tonnenkapa-
zität verdoppelt werden, damit sie nicht schon nach einer Woche 
ausgeschöpft ist.

4. Bei weiter steigendem Internethandel und Paketversand 
wird das bisherige Tonnenvolumen per se nicht ausreichen und 
Kartonagen ungeordnet neben die Tonnen oder auf die Straßen 
gestellt werden.

All dies ist nicht im Sinne von Eigentümern und Mietern, unserer 
Stadtverwaltung kann das genauso nicht gefallen. Abfallentsorger 
aha wird ebenfalls kein Interesse an wildem Papiermüll, Papie-
rentsorgung im Restmüll oder vermüllten Wertstoffinseln haben.  
Dort spitzt sich das Problem akut besonders zu, weil es starke 
Verunsicherung zur Altkleidersammlung gibt: kaputte Alttextilien 
sollen seit diesem Monat in den Altkleidercontainern entsorgt 
werden, aha rät davon jedoch ab und empfiehlt die Restmülltonne.  
Deshalb nochmals: So geht es nicht! Und da es augenscheinlich 
keine naheliegende Lösung gibt, werden wir ein Müll-Forum initi-
ieren, bei dem wir mit allen Akteuren zugleich diskutieren wollen, 
warum Hannover in mehreren Rankings eigentlich zu den teuersten 
Städten bei den Nebenkosten zählt!

Herzlichst
Ihr Oliver Kiaman

Öffnungszeiten 
Service-Center Theaterstraße 2
Montag – Donnerstag:	 9:00 Uhr - 18:00 Uhr
Freitag: 			   9:00 Uhr - 16:00 Uhr
Telefon: 05 11 300 300
Info@haus-und-grundeigentum.de
www.haus-und-grundeigentum.de

Hinweis
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers 
(m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten 
gleichermaßen für alle Geschlechter. Bei Fachbeiträgen wird die 
Genderschreibweise der Autorinnen und Autoren übernommen.

Beihefter HAUS & GRUNDEIGENTUM Medien
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Bundestagswahl am 23. Februar 2025

Die Programme von CDU, SPD, die Grünen 
und FDP zur Wohnungs- und Baupolitik
Bis zum großen Showdown 
an der Wahlurne sind es nur 
noch wenige Wochen. Die 
spannende Frage: Wo machen 
die Wählerinnen und Wähler 
am 23. Februar ihr Kreuz? Die 
WohnArt stellt als Wahlhilfe 
die Programme der vier Par-
teien zu den Themen Woh-
nungs- und Baupolitik vor.

  CDU/CSU 

Bauen und Wohnen:
Bauen und Wohnen wieder 
bezahlbar machen. Dazu ent-
schlacken wir das Bauord-
nungs- und Raumordnungs-
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recht grundlegend und redu-
zieren die Vorschriften spürbar 
und verantwortungsbewusst. 
Mit dem Gebäudetyp E – wie 
„Einfach“ – schaffen wir die 
Voraus-setzungen für kos-
tengünstigeres, aber sicheres 
Bauen. Mit einer befristeten 
Sonderregelung für ange-
spannte Wohnungsmärkte 
erlauben wir bei Wohnungs-
bauvorhaben Ausnahmen 
vom geltenden Planungsrecht.  
Mehr Pragmatismus. Wir er-
lauben dauerhaftes Bauen 
auch dort, wo bisher nur 
vereinfachtes Bauen nach 
Sonderregelungen erlaubt 
war. Zudem setzen wir auf ein-

faches und innovatives Bauen.  
Schnell für mehr Bauland 
sorgen. Für mehr Neubau 
braucht es auch mehr Bauland 
– gerade in den Metropolen 
und Wachstumsregionen. Not-
wendig ist ein Mix aus (Innen-)
Verdichtung, Neubaugebieten 
und Aufstockung von Wohn- 
und Geschäftsgebäuden. 
In enger Zusammenarbeit 
mit Ländern und Kommunen 
wollen wir Brach- und Konver-
sionsflächen stärker nutzen. 
Bundeseigene Grundstücke 
der Bundesanstalt für Im-
mobilienaufgaben sollen für 
den Wohnungsbau genutzt 
werden.  

Baukostenmoratorium er-
lassen. Mit uns gibt es keine 
neuen Standards, die Bau-
kosten ohne nennenswerten 
Mehrwert erhöhen. Planungs- 
und Nebenkosten senken wir 
durch Digitalisierung und Be-
schleunigung von Bauleit- und 
Baugenehmigungsverfahren. 
Niedrige Baukosten und mehr 
Neubau nützen vor allem auch 
den Mietern.  
Wohnungsbauförderung wirk-
sam machen. Dazu konzent-
rieren wir die Förderung auf 
den Geschosswohnungsbau 
in angespannten Wohnungs-
märkten. Mit einer deutlich 
höheren, zeitlich befristeten 
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Sonderabschreibung für den 
bezahlbaren Wohnraum ge-
ben wir dem Neubau einen 
Kickstart. Dies ergänzen wir 
durch eine wirkungsvolle de-
gressive Abschreibung.  
Anreize für günstige Mieten. 
Den Werbungskostenabzug 
passen wir an, damit derjeni-
ge, der weniger als die ortsüb-
liche Vergleichsmiete verlangt, 
künftig keine steuerlichen 
Nachteile hat.  
Den Traum von den eigenen 
vier Wänden ermöglichen. 
Mehr Bauland und niedrige 
Baukosten helfen Familien bei 
der Eigentumsbildung. Die be-
stehenden Förderprogramme, 
wie zum Beispiel die Zinsver-
billigungsprogramme der KfW, 
richten wir neu aus, indem 
wir die Einkommensgrenzen 
anheben und den Kauf von 
Bestandsimmobilien einbe-
ziehen. Den bestehenden 
Energieeffizienzstandard EH55 
für Neubauten behalten wir 
bei und machen ihn wieder 
förderfähig.  
Energetische Sanierung bei 
der Erbschaft- und Schenkung-
steuer ansetzen. Wir machen 
Kosten für energetische Sanie-
rungen von der Erbschaft- und 
Schenkungsteuer abzugsfähig. 
So fördern wir die effiziente 
energetische Sanierung des 
Immobilienbestands.  
Deutschland ist Mieterland. 
Wir stehen für einen wirk-
samen und angemessenen 
Mieterschutz – dazu gehören 
auch die Regeln zur Miethö-
he. Die hohen Mieten in vie-
len Ballungszentren sind ein 
großes Problem. Der soziale 
Wohnungsbau muss solide 
gefördert und das Wohngeld 
regelmäßig angepasst werden.  

Eigentum und 
Vermögensbildung:
Traum vom Eigenheim ver-
wirklichen. Wir unterstützen 
vor allem Familien, sich den 
Traum vom Eigenheim zu 
erfüllen. Länder sollen einen 
Freibetrag bei der Grunder-
werbsteuer von 250.000 Euro 
pro Erwachsenen und 150.000 

Euro für jedes Kind beim erst-
maligen Erwerb selbstgenutz-
ten Wohneigentums gewäh-
ren können.  
Keine Vermögensteuer. Wir 
wollen Menschen, die sich 
etwas erarbeitet und aufge-
baut haben, nicht bestrafen. 
Stattdessen wollen wir alle 
Menschen beim Aufbau eines 
eigenen Vermögens unter-
stützen. Eine Vermögensteuer 
lehnen wir ab.  
Eigenheim günstiger vererben. 
Wir erhöhen die Freibeträge 
bei der Erbschaftsteuer deut-
lich. So kann das Eigenheim 
in höherem Maße steuerfrei 
vererbt werden.  

  SPD 

Bauen und Eigentum:
Um das Angebot bezahlbaren 
Wohnraums mittel- und lang-
fristig zu stabilisieren, sind ge-
meinschaftliche Kraftanstren-
gungen für schnelleres Bauen 
und eine soziale Bodenpolitik 
notwendig. Wir wollen dafür 
die richtigen Rahmenbedin-
gungen und Impulse setzen. 
Wir wollen die Investitionen 
in den sozialen Wohnungsbau 
auf hohem Niveau stärken und 
verstetigen. Wir werden künf-
tig staatliche Bedarfsprogno-
sen nach Regionen differen-
zieren. Das ist die Grundlage 
für die Neubauziele der Bun-
desregierung und für die dazu 
notwendige Förderung. Über 
den Deutschlandfonds werden 
wir Wohnungsbaugesellschaf-
ten und -genossenschaften 
mit dem nötigen Eigenkapital 
versorgen und damit den 
Wohnungsbau ankurbeln. 
Der Bund geht mit einer neuen 
bundeseigenen Wohnungs-
gesellschaft voran, um durch 
eigene Wohnraumförderung 
den Markt zu entlasten und 
Wohnraum für Angestell-
te und Beamte des Bundes 
zu schaffen. Das Genossen-
schaftsprogramm soll verste-
tigt und ausgebaut werden. 
Wir wollen die in vielen Re-
gionen rasante Preisentwick-

Dipl.-Ök. Frank Schoenfeld
Makler
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sind unser Ziel. Wir wollen 
den Abbau von Barrieren für 
generationenübergreifendes 
gemeinschaftliches Leben 
fördern. Barrierefreiheit soll 
als Standard stärker in der 
Fördersystematik verankert 
werden. 
Viele Menschen träumen von 
den eigenen vier Wänden. 
Aber diese Träume sind im-
mer schwieriger zu erreichen. 
Auch hier packen wir an. Wir 
wollen, dass Träume vom Ei-
genheim Wirklichkeit werden 
können. Wohneigentum dient 
der Wohnraumversorgung 
und ist darüber hinaus Teil 
der Vermögensbildung und 
Alterssicherung. 
Das Programm „Jung kauft 
Alt“ wollen wir verstetigen 
und ausbauen. Es hilft beson-
ders der Eigentumsförderung 
junger Familien, die vor allem 
in kleinen Städten und Ge-
meinden auf der Suche nach 
einem Eigenheim sind. 
Durch zinsgünstige Kredite 
und Zuschüsse zur energe-
tischen Sanierung bekommen 

sie die Chance, sich ihren 
Traum zu erfüllen. Zugleich 
leistet das Programm einen 
wichtigen Beitrag für lebens-
werte Innenstädte und Dörfer, 
insbesondere in den ländlichen 
Regionen.  
Um eine soziale und demogra-
fische Stabilität in den Gemein-
den zu gewährleisten, sollen 
außerdem Einheimischen-
Modelle und Konzeptvergaben 
bei der Vergabe von Bauland 
gestärkt werden. Einheimi-
schen-Modelle ermöglichen 
es Kommunen, ortsansässigen 
Familien und Personen vergün-
stigtes Bauland anzubieten. 

Mieten:
Ende 2025 laufen die Miet-
preisbremsen aus. Die Miet-
preisbremse ist ein sehr gutes 
Instrument, um die steigenden 
Mieten einzudämmen. Und 
wir wollen langfristig für sta-
bile und bezahlbare Mieten 
in angespannten Wohnungs-
märkten sorgen. In Ballungs-
gebieten soll  Kurzzeitver-
mietung auf ein Mindestmaß 

reduziert werden. 
Die Mietpreisbremse soll un-
befristet gelten, um langfristig 
für stabile und bezahlbare 
Mieten in angespannten Woh-
nungsmärkten zu sorgen. Wir 
werden dafür sorgen, dass die 
Mietpreisbremse nicht durch 
zum Beispiel (teil-)möblierte 
und befristete Wohnungsan-
gebote umgangen werden 
kann. Indexmietverträge sol-
len nur noch an die Entwick-
lung der Nettokaltmieten statt 
an die Inflationsrate gekoppelt 
sein dürfen. 
Zweckentfremdung und Leer-
stand von Wohnraum durch 
Kurzzeitvermietung sind zu 
unterbinden. Es soll mehr 
Transparenz über Bestands-
mieten und Neuvermietungs-
mieten geben. Mietwucher 
muss wirksam unterbunden 
werden, unter anderem durch 
Verschärfung des Wirtschafts-
strafrechts. Wir wollen den 
dramatischen Anstieg der 
Mieten in Ballungsgebieten 
stoppen. 
Deswegen wollen wir, dass in 
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lung bei Grund und Boden 
stoppen. Wir brauchen eine 
Trendwende zu einer sozialen 
Bodenpolitik, denn Boden ist 
ein unvermehrbares Gut.  
Baukosten müssen gesenkt 
und Verfahren beschleunigt 
werden. Unser Ziel: Der Büro-
kratieabbau muss fortgesetzt 
werden und die Bauverwal-
tung einen Digitalisierungs-
schub erhalten. Zuviel Büro-
kratie und fehlende Digitali-
sierung verlängern Prozesse 
und Entscheidungswege. Das 
Bündnis bezahlbarer Wohn-
raum soll verstetigt und aus-
gebaut werden.  
Vereinfachte Baustandards 
wie der Gebäudetyp E müssen 
weiterentwickelt werden. Im 
seriellen und modularen Bau-
en stecken große Potenziale, 
die wir heben wollen. Förder-
programme im Baubereich 
sollen zukünftig zu festen 
Förderkonditionen für die 
Dauer der Legislaturperiode 
verlässlich angeboten werden. 
  Barrierefreiheit und lebens-
phasengerechtes Wohnen 

Fo
to

: A
rc

hi
v



7WA 2/2025

Gebieten mit angespanntem 
Wohnungsmarkt nur eine 
maximale Mietsteigerung 
von sechs Prozent in drei 
Jahren bis zur ortsüblichen 
Vergleichsmiete gestattet ist. 
Den Mietspiegel-Betrach-
tungszeitraum wollen wir auf 
zehn Jahre ausweiten und 
preisgebundenen Wohnraum 
in die Betrachtung einbezie-
hen. Die Nebenkosten für 
Mieterinnen und Mieter sollen 
transparenter und einfacher 
nachvollziehbar sein. 
Die Grundsteuer ist eine Steu-
er auf Eigentum an Grund 
und Boden. Mieterinnen und 
Mieter wollen wir bei der 
Grundsteuer entlasten. Die 
Umlagefähigkeit der Grund-
steuer darf deshalb nicht so 
weit gehen, dass der Eigentü-
mer sämtliche Lasten auf die 
Mietparteien umlegen darf.  
Mit dem Wohngeld unter-
stützen wir gezielt Erwerbs-
tätige sowie Rentnerinnen 
und Rentner. Wir haben die 
Erweiterung des Wohngelds 
zu Wohngeld plus umge-
setzt, das heißt, deutlich 
mehr Menschen profitieren 
von einer Unterstützung. Im 
Wohngeldgesetz haben wir 
außerdem die regelmäßige 
automatische Erhöhung des 
Wohngelds an die reale Preis- 
und Mietpreisentwicklung 
festgeschrieben. Ähnlich wol-
len wir auch für Menschen in 
Ausbildung eine regelmäßige 
und automatische Erhöhung 
der BAföG-Wohnkostenpau-
schale festschreiben. Die 
Unterstützung muss kontinu-
ierlich den realen Mietpreis-
entwicklungen folgen. 

Bündnis 90/Die Grünen

Wohnen:
Bezahlbares Wohnen ist zu 
einer der entscheidenden 
sozialen Fragen unserer Zeit 
geworden. Es ist in der ver-
gangenen Legislaturperiode 
leider nicht gelungen, entspre-
chende Abhilfe zu schaffen. 
Menschen aus allen Teilen der 

Gesellschaft stehen vor Fra-
gen wie: Kann ich an meinem 
Wohnort eine Familie grün-
den? Kann ich mir dort eine 
Wohnung leisten, wo ich ein 
Jobangebot habe? Wie kann 
ich im Alter wohnen? 
Wir wollen, dass Menschen 
in Deutschland bezahlbaren 
Wohnraum finden und sich 
keine Ängste und Sorgen um 
den Verbleib in ihrer Wohnung 
machen müssen. Es braucht 
mehr Wohnungen, kluge und 
sozialverträgliche Moderni-
sierung und den Schutz vor 
zu hohen Mietsteigerungen 
im Bestand. 
Etwa die Hälfte der Menschen 
in unserem Land lebt zur 
Miete und gibt dafür immer 
mehr Geld aus. Die Miet-
preisbremse muss verlängert 
werden. Sie soll Anstiege der 
Mieten über die ortsübliche 
Vergleichsmiete hinaus zu-
dem stärker begrenzen. Den 
Betrachtungszeitraum zur 
Ermittlung der Vergleichsmie-
te wollen wir dafür deutlich 
verlängern. Wir wollen die 
Mietpreisbremse außerdem 
bereits auf Wohnungen an-
wenden, die älter als fünf 
Jahre sind. Und wir werden 
Schlupflöcher schließen, etwa 
wenn Wohnungen nicht zu 
fairen Preisen, sondern über-
teuert als möblierte Wohnung 
oder Ferienwohnung angebo-
ten werden. 
Auch einen Stopp von Mie-
tensteigerungen über die 
ortsübliche Vergleichsmiete 
hinaus wollen wir für sehr 
angespannte Wohnungslagen 
regional ermöglichen. Bei be-
stehenden Mietverhältnissen, 
auch bei Staffel- und Index-
mieten, werden wir dafür sor-
gen, dass die Menschen nicht 
durch sehr starke Mietsteige-
rungen aus ihren Wohnungen 
vertrieben werden. 
Obdachlosigkeit sol lte in 
e inem reichen Land wie 
Deutschland nicht vorkom-
men – ein eigenes Zuhause ist 
eine wichtige Voraussetzung 
für ein Leben in Würde und 
für gesellschaftliche Teilhabe. 

Mit dem Housing-First-Ansatz 
können wir Obdachlose direkt 
in eigene Wohnungen vermit-
teln. Mieter*innen wollen wir 
besser schützen, besonders 
vor dem Missbrauch von Kün-
digungen wegen Eigenbedarf 
oder Mietschulden. 
Viele Menschen haben das 
Interesse, ihre Wohnung zu 
tauschen, weil sich ihre Leben-
sumstände geändert haben. 
So könnte Wohnraum besser 
genutzt werden. Wir wollen 
Menschen bei diesen Plänen 
unterstützen, indem wir recht-
liche Hürden abbauen und 
Förderinstrumente anpassen 
und flexibilisieren. 
Ein eigenes Haus oder eine 
eigene Wohnung gibt Sicher-
heit und Freiheit. Deshalb 
wollen wir die Chance auf ein 
Eigenheim leichter zur Realität 
werden lassen. Wir wollen den 
Kauf von selbst genutztem 
Wohneigentum und die Mo-
dernisierung leerstehender 
Wohnungen und Ausbauten 
zu günstigem Wohnraum stär-
ker fördern. Wir entlasten bei 
den Nebenkosten wie den 
Makler- und Notargebühren. 
Eine Wohnungsbauprämie, 
deren Höhe mit der Inflation 
steigt und eine Klimakompo-
nente beinhaltet, erleichtert 
auch Menschen mit gerin-
gem Einkommen den Zugang 
zu Wohneigentum. Wenn 
Mieter*innen gemeinschaft-
lich ihr Wohnhaus überneh-
men wollen, beispielsweise 
durch eine Genossenschaft, 
wollen wir das unbürokratisch 
durch günstige Kredite oder 
Bürgschaften unterstützen. 

Bauen:
Wir wollen da, wo Wohn-
raum fehlt, die Rahmenbe-
dingungen für schnelles, mög-
lichst preiswertes und klima-
verträgliches Bauen schaffen.  
Dafür braucht es eine realis-
tische Strategie. Der beste 
Weg liegt darin, vorhandenes 
Potenzial zu nutzen: bestehen-
de Gebäude aufstocken, unge-
nutzte Büroflächen zu Wohn-
raum umwandeln, Dachböden 

ausbauen und leerstehende 
Gebäude wieder aktivieren. 
Mehrere Mil l ionen Woh-
nungen könnten auf diesem 
Weg bereitgestellt werden. 
Hier muss nicht aufwendig 
neue Infrastruktur gelegt wer-
den, was das Bauen einfacher 
und günstiger macht. 
Das scheitert bislang oftmals 
an rechtlichen Hürden und 
Bürokratie. Wir wollen dieses 
Potenzial nutzen. Dazu wer-
den wir das Baurecht vereinfa-
chen, Verfahren digitalisieren 
und bundesweit angleichen – 
davon profitieren alle Formen 
des Bauens. Übertriebene 
Anforderungen an bauliche 
Standards werden wir auf ein 
sinnvolles Maß zurückführen. 
Wir wollen es erleichtern, dass 
die Sanierung von Wohnungen 
mit Aufstockung oder Erweite-
rung verbunden wird.  
Wohnraum und Bauflächen 
dürfen kein Spekulationsob-
jekt sein. Steuerschlupflöcher 
bei Immobiliengeschäften, 
etwa über sogenannte Share 
Deals, sind deshalb zu schlie-
ßen. Stattdessen stärken wir 
das Vorkaufsrecht von Kom-
munen. 
Den sozialen und gemeinnüt-
zigen Wohnungsbau unter-
stützen wir, indem im Bund 
die Fördermittel für sozialen 
Wohnungsbau erhöht werden. 
Gemeinnützige und genossen-
schaftliche Wohnungsunter-
nehmen wollen wir besonders 
unterstützen. Die Neue Wohn-
gemeinnützigkeit wollen wir 
weiter stärken.  
Klimaverträgliches Bauen und 
Sanieren nutzt nicht nur dem 
Klima, es reduziert auch zu-
künftige Wohnkosten. Damit 
diese positiven Effekte auch 
bei Mieter* innen ankommen, 
wollen wir klare Anreize dafür 
setzen, dass Vermieter*innen 
verfügbare öffentliche För-
dermittel zur Sanierung auch 
tatsächlich nutzen. Dazu gibt 
es viele Wege: Manchmal 
sind es neue Technologien, 
manchmal der Rückgriff auf 
bewährte Bautraditionen, die 
den Schlüssel dazu liefern. 
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Die Kreislaufwirtschaft beim 
Bau ist ebenfalls entschei-
dend, damit Bauschutt ver-
mieden, Rohstoffe geschont 
und Material wiederverwen-
det werden kann. Wir redu-
zieren Vorschriften, die dem 
im Weg stehen. 
Um die Finanzierung von kli-
mafreundlichen Sanierungen 
zu erleichtern, wollen wir 
sanierte Gebäude einfacher 
als taxonomiekonform an-
erkennen.  Komfortables, 
preiswertes und klimaver-
trägliches Bauen bedarf tech-
nischer und rechtlicher In-
novationen – es ermöglicht 
auch neue Formen des Zu-
sammenlebens. Dieses neue 
Zusammenspiel sollten wir 
als Gesellschaft mithilfe des 
Instruments des Reallabors 
unkompliziert ausprobieren 
und daraus lernen. 

  FDP 

Bauen und Wohnen:
Wir Freie Demokraten wer-
den die steuerl ichen Ab-
schreibungen im Wohnungs-
bau verbessern – das macht 
Invest i t ionen attrakt iver 
und schafft schneller neuen 
Wohnraum. Die Sonderab-
schreibung des Wachstum-
schancengesetzes führen wir 
ohne unnötige Einschrän-
kungen fort. 
Mit einem sofortigen Bau-
kostenmoratorium stoppen 
wir staatliche Kostentreiber. 
Wir beschleunigen Geneh-
migungsverfahren, schaffen 
überflüssige Umweltgutach-
ten ab und geben dem Woh-
nungsbau Vorrang. 
Mit einheitlichen Anforderun-
gen und bundesweiten Ge-
nehmigungsstandards bringen 
wir das serielle Bauen voran. 
Wir werden überzogene Bau-
Auflagen abbauen und auf 
sinnvolle Mindeststandards 
bei Gebäudeenergie, Brand- 
und Gesundheitsschutz sowie 
Statik reduzieren. Der von 
uns auf den Weg gebrachte 
Gebäudetyp E sollte eine Blau-

pause für die Entrümpelung 
des Baurechts sein. 
Dafür brauchen wir eine Bund-
Länder-Offensive für den Bau. 
Denn das Bauordnungsrecht 
wird im Wesentlichen durch 
die Landesbauordnungen ge-
regelt. Hier müssen Erleichte-
rungen nach dem Vorbild des 
Gebäudetyps E geschaffen 
werden.  
Neben der Nachverdichtung 
und Aufstockung vereinfachen 
wir auch die Ausweisung neu-
er Bauflächen. Reagiert die 
Behörde nicht fristgerecht, gilt 
der Bauantrag als genehmigt 
(Genehmigungsfiktion). 
Wir Freie Demokraten wollen 
ausgewogene Regeln zwi-
schen Mietern und Vermie-
tern. Viele private Vermieter 
ziehen sich aus dem Markt 
zurück, weil Vermieten durch 
komplizierte Regelungen unat-
traktiv geworden ist. Das ver-
schärft den Wohnungsmangel. 
Wir vereinfachen daher das 
Nebenkostenrecht. Die Miet-
preisbremse ist nachweislich 
eine Investitionsbremse. Des-

halb lassen wir sie auslaufen. 
Um Anreize für den dringend 
notwendigen Neubau zu 
schaffen, durchbrechen wir 
die staatliche Regulierungs-
spirale im Mietmarkt. Einen 
bundesweiten Mietendeckel 
wird es mit uns nicht geben. 
Zudem werden wir die star-
ren Kappungsgrenzen bei 
energetischen Sanierungen 
lockern, damit die Moder-
nisierung des Gebäudebe-
stands vorankommt. Davon 
profitieren auch die Mieter. 
Denn solche Sanierungen 
senken die Nebenkosten. 
Wir wollen Menschen gezielt 
dort unterstützen, wo das 
Einkommen trotz Arbeit und 
Fleiß nicht zum Leben reicht. 
Das Wohngeld ist dafür das 
richtige Instrument – es hilft 
flexibel und passgenau. 
Allerdings führt das kom-
plexe Zusammenspiel von 
Wohngeld, Bürgergeld und 
weiteren Sozialleistungen 
zu oft dazu, dass sich Arbeit, 
insbesondere in Vollzeit, 
n icht  lohnt.  Wir  werden 

dieses System neu justie-
ren: Durch bessere Abstim-
mungen der verschiedenen 
Leistungen schaffen wir klare 
Anreize für mehr Erwerbs-
tätigkeit und unterstützen 
zielgenau.  
Wohneigentum ist zentral 
für Vermögensaufbau und 
Altersvorsorge. Wir wollen, 
dass der Traum vom Eigen-
heim für mehr Menschen zur 
Realität werden kann. Wir 
wollen, dass Deutschland 
eine Eigentümernation wird: 
Dafür senken wir die Hürden. 
Mit einem Grunderwerb-
steuerfreibetrag von 500.000 
EUR für die erste selbst ge-
nutzte Immobilie von natür-
lichen Personen erleichtern 
wir den Zugang zu Eigentum. 
Für Famil ien erhöht s ich 
dieser Freibetrag für jedes 
Kind um 100.000 Euro. Nach 
Schweizer Vorbi ld sol len 
Mittel aus der betrieblichen 
Altersvorsorge für den Eigen-
tumserwerb genutzt werden 
können - eine zusätzliche, 
flexible Finanzierungsquelle.  
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Die Bundestagswahl rückt 
näher und mit ihr die Ent-
scheidung, wie die Zukunft 
Deutschlands gestaltet 
werden soll. Das betrifft 
auch die Wohnungs- und 
Baupolitik. Die spannenden 
Fragen dabei: Wie schaf-
fen wir mehr bezahlbaren 
Wohnraum und bringen 
den Traum von den eigenen 
vier Wänden in greifbare 
Nähe? Wie können wir 
Bauen kostengünstiger, 
effizienter und innovativer 
gestalten?

Haus & Grund Deutschland 
hat deshalb den Podcast 
„Vorwahl“ zur Bundes-
tagswahl 2025 gestartet. 
Präsident Dr. Kai Warne-
cke und Moderatorin Jana 
Mello Wagner sprechen 

Podcast mit Tilman Kuban zur Bundestagswahl
dabei auch mit dem CDU-
Bundestagsabgeordneten 
und Vorstandsmitglied von 
HAUS & GRUNDEIGENTUM, 
Tilman Kuban, über die 
drängendsten Fragen der 
Wohnungspolitik.

Dabei gewährt er nicht 
nur spannende Einblicke 
in seine politischen For-
derungen, sondern erzählt 
auch, wie er das Ende der 
Ampel-Koal it ion erlebt 
hat – und warum sich ein 
Besuch bei Hannover 96 
lohnt.

Den Podcast finden Sie auf 
der Homepage von Haus & 
Grund Deutschland unter 
„Wahl 2025“, weiter unter 
„Vorwahl – Der Podcast“ 
und dann Folge vier.

Dilek Ruf (Foto l.) hat ihr 
Amt als Landesvorsitzen-
de beim Bund Deutscher 
Architektinnen (BDA) in 
Niedersachsen nach zehn 
Jahren im Vorstand im De-
zember offiziell niederge-
legt. Direkt im Anschluss 
hat der Landesvorstand 
satzungsgemäß für den 
Rest der Wahlzeit eine 
Nachfolgerin aus seiner 
Mitte gewählt.

Ab sofort ist Prof. Tatjana 
Sabl jo Vorsitzende des 
BDA Niedersachsen. Die 
49-jährige Architektin ist 
seit 2014 Mitglied im BDA 
und wirkt seit 2017 im 
Vorstand des BDA Hanno-
ver mit. Seit 2022 war sie 
Vorsitzende dieser BDA-
Bezirksgruppe. Seit 2021 
lehrt sie an der Hochschu-
le Hannover Kontextuelles 
Entwerfen und Konstruie-
ren und leitet das Archi-
tekturbüro SABLJO Archi-
tekten BDA in Hannover.

Wechsel beim BDA-Niedersachsen
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Finanzdezernent Axel von der Ohe im HAZ-Interview

Grundsteuer: „Wir wollen keine Mehreinnahmen“
160.000 Haushalte in der Stadt 
Hannover erhalten jetzt ihre 
neuen Grundsteuerbeschei-
de. Bei einigen werden die 
Summen sinken, aber andere 
werden durchaus einen Preis-
schock erleben. 

Im Interview mit Journalist 
Conrad von Meding erklärt 
Hannovers Finanzdezernent 
Axel von der Ohe, warum die 
Reform für die Stadtkasse kei-
ne Mehreinnahmen bringen 
soll – aber trotzdem für einige 
teuer wird. Wir drucken das 
viel beachtete Interview, das 
zuerst in der Hannoverschen 
Allgemeinen Zeitung (HAZ) 
erschienen ist, hier nach. 

HAZ: Herr von der Ohe, Dut-
zende Leserinnen und Leser 
haben uns Daten zu ihrer 
neuen Grundsteuerhöhe ge-
schickt. Es waren, wie von 
der Politik versprochen, außer 
Steueranhebungen tatsäch-
lich auch Steuersenkungen 
dabei – aber etwas weni-
ger und eher über geringere 

Summen. Bleibt es bei dem 
Versprechen, dass Kommunen 
wie Hannover mit der Reform 
unterm Strich keine Mehrein-
nahmen erzielen wollen?

Von der Ohe: „Ja. Unser Wort 
gilt. Es wird in der Gesamtheit 
2025 keine Steuermehreinnah-
men aus der Grundsteuer ge-
genüber 2024 geben. Aber 
natürlich wird es innerhalb 
der  Grundsteuer  erhebliche 
Verschiebungen geben. Bei 
dem einen wird es teurer, beim 
anderen günstiger. Zum Teil 
erheblich. 

Wir werden in den nächsten 
Tagen etwa 160.000 Bescheide 
verschicken. Davon werden 
etwa 85.000 Bescheide eine 
geringere Grundsteuerlast als 
in der Vergangenheit auswei-
sen und etwa 75.000 Beschei-
de höhere Summen. Also: er-
hebliche Verschiebungen, aber 
unterm Strich kein Mehrertrag 
für die Stadt.“

HAZ: Bei einigen Grundstü-
cken in Hannover wird die 
Steuer auf das Neunfache 
steigen – sind gefühlt bei den 
Grundstücken, wo die Steuer 

künftig höher ist, auch die 
Summen höher als bei denen, 
wo die Steuer sinkt?

Von der Ohe: „Das kann man 
nicht pauschal beantworten, 
da müsste man sich den Ein-
zelfall ansehen. Aber man muss 
sich immer noch mal klarma-
chen, dass der Grund für diese 
Reform ist, dass das Verfas-
sungsgericht die alte  Grund-
steuer  für verfassungswidrig 
erklärt hat. 
Warum? Weil sie auf Einheits-
werten basierte, die im Wes-
ten aus den Sechzigerjahren 
und im Osten aus den Drei-
ßigerjahren stammten. Und 
seitdem haben Grundstücke 
und Immobilien teils enorme 
Wertentwicklungen gehabt. 
Vor allem Grundstücke in gu-
ten und urbanen Lagen sind 
massiv im Wert gestiegen. 
Das ist in meinen Augen ein 
wesentlicher Grund dafür, 
dass wir innerhalb des Sys-
tems  Grundsteuer  erhebliche 
Verschiebungen haben, trotz 
Aufkommensneutralität.“

HAZ Journalist 
Conrad von Meding

Hannovers Finanzdezernent 
Axel von der Ohe
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HAZ: Viele ärgern sich, dass 
Hannover bereits zum Jah-
reswechsel 2023/2024, also 
ein Jahr vor Inkrafttreten der 
Reform, den Grundsteuerhe-
besatz angehoben hat, damals 
von 600 auf 700 Punkte. War 
das ein Taschenspielertrick?

Von der Ohe: „Das war kein 
Taschenspielertrick. Das muss 
man thematisch wirklich sehr 
genau trennen. Die Anhebung 
von 2023 auf 2024 hatte nichts 
mit der Reform zu tun, sondern 
mit der Notwendigkeit zur 
Konsolidierung des städtischen 
Haushalts. 
Übrigens war das im damaligen 
Konsolidierungsprogramm 
die  Maßnahme,  d ie  uns 
am schwersten gefa l len 
ist, weil wir wissen, dass 
die Grundsteuer alle gleicher-
maßen trifft, Eigentümerinnen 
und Eigentümer genauso wie 
Mieterinnen und Mieter. 
Aber S ie müssen sehen, 
dass wir davor die letzte 
Grundsteuererhöhung vor 
zwölf Jahren hatten.“

HAZ: Aber es ist doch ein 
bisschen ärgerlich, dass die 
Erhöhung nun genau im Jahr 
vor der Reform war, die auf-
kommensneutral sein sollte, 
oder?

Von der Ohe: „Die Anpassung 
von 2023 auf 2024 war eine 
reale Grundsteuererhöhung. 
Kommunen müssen ihre Ein-
nahmen von Zeit zu Zeit an-
passen. Aber wenn Sie die 
Erhöhung des Hebesatzes von 
600 auf 700 Prozentpunkte 
anschauen, dann blieb sie im 
Zeitraum von zwölf Jahren 
unterhalb des Niveaus des 
Inflationsausgleichs. 
Hätten wir stattdessen Jahr 
für Jahr moderat auf Höhe 
der Inflation erhöht, dann 
hätten wir dafür öffentlich wo-
möglich weniger Gegenwind 
bekommen. Das haben wir 
im Interesse der Steuerzahler 
nicht gemacht. Aber dadurch 
war der Schritt von 2023 auf 
2024 spürbarer.“

HAZ: Was viele wundert: Nach 
Ihren Angaben soll die jetzt 
erfolgte Anhebung des He-
besatzes auf 900 Punkte dazu 
führen, dass die Grundsteuer-
reform selbst für Hannovers 
Haushalt aufkommensneutral 
ist. In einigen Umlandkommu-
nen aber wurde der Hebesatz 
abgesenkt, damit Aufkom-
mensneutralität erreicht wird. 
Wie passt das zusammen, wo 
doch alle Kommunen nach 
dem niedersächsischen Mo-
dell rechnen?

Von der Ohe: „Wenn man das 
konkret beantworten wollte, 
müsste man sich im Einzelfall 
mit den Grundstücksverhält-
nissen und der Immobilien-
struktur in der jeweiligen Ver-
gleichsgemeinde auseinander-
setzen. Da gibt es ja durchaus 
Unterschiede zwischen einer 
Großstadt und den sie umge-
benden Kommunen. 
Deshalb, bei aller Wertschät-
zung gegenüber den Umland-
gemeinden: Vielleicht sollte 
man Hannover eher mit ande-
ren großen Städten in Nieder-
sachsen vergleichen oder mit 
Großstädten in Bundesländern, 
die ähnliche Grundsteuermo-
delle haben. 
Und dann sieht man, dass alle 
niedersächsischen Großstädte 
wie Göttingen, Hildesheim, 
Braunschweig, Oldenburg 
beim Hebesatz Steigerungs-
raten von mehr als 20 Prozent 
haben. Und Frankfurt am Main 
hat eine Steigerung von 70 Pro-
zent, Hamburg eine Steigerung 
um 80 Prozent. Immer mit dem 
Ziel, nach der Grundsteuerre-
form Aufkommensneutralität 
zu erreichen. In Hannover sind 
es 28,5 Prozent Hebesatzstei-
gerung.“

HAZ: Nun reden wir die ganze 
Zeit nur über die sogenann-
te Grundsteuer B für bebaute 
Grundstücke. Hannover hätte 
eigentlich auch die  Grund-
steuer A für Agrarflächen und 
Naturgrundstücke deutlich 
anheben müssen, um in die-
sem Bereich Aufkommens-

Betriebskostenabrechnungen
Denken Sie bei Ihrer Betriebskostenabrechnung an die 
Ausschlussfrist von 12 Monaten, damit Sie Ihren et-
waigen Nachforderungsanspruch nicht verlieren. Doch 
es ist noch Vieles mehr zu beachten! Am einfachsten, 
Sie geben Ihre Abrechnung in professionelle Hände. 

HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover übernimmt für 
Sie gerne gegen eine Schreibgebühr die jährliche Ab-
rechnung. Die Übergabe der Abrechnungsunterlagen 
kann per Post oder auch in einem persönlichen Bera-
tungsgespräch erfolgen, jedoch nur nach vorheriger 
telefonischer Terminvereinbarung unter Telefon 0511 
/ 300 300. Ansprechpartner sind für Sie Frau Sabine 
Tietjen und Frau Karolina Corak. Die fristgerechte 
Durchführung Ihrer Betriebskostenabrechnung kön-
nen wir aber nur dann gewährleisten, wenn Sie uns 
Ihre Abrechnungsunterlagen spätestens 3 Monate vor 
Ablauf der 12-Monats-Ausschlussfrist hier im Hause 
einreichen. 
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neutralität herzustellen. Da 
hat die Stadt aber nur ganz 
homöopathisch erhöht. Weil 
Sie selbst als Eigentümerin von 
Eilenriede, Masch und ande-
ren großen Freiflächen mehr 
Geld hätte zahlen müssen?

Von der Ohe: „Nein, das ist 
natürlich nicht der Grund. 
Die  Grundsteuer  A spielt fi-
nanziell im Haushalt praktisch 
keine Rolle. Zur Einordnung: 
Die  Grundsteuer  B bringt im 
Haushalt etwa 180 Millionen 
Euro. Die  Grundsteuer  A da-
gegen lag im Haushalt zuletzt 
bei 198.000 Euro, also rund 
Faktor 1000. Der administra-
tive Aufwand zum Berechnen 
wäre höher gewesen als der 
Nutzen. Deshalb haben wir 
den Hebesatz jetzt pauschal 
von 530 auf 600 Punkte ange-
hoben, aber das ist sicherlich 
nicht die Höhe, die für Aufkom-
mensneutralität nötig wäre.“

HAZ: Was ist denn eigentlich 
mit der sogenannten  Grund-
steuer  C, die für bebaubare, 
aber unbebaute Grundstücke 
gelten soll? Der Rat hatte 
doch im Zusammenhang mit 
der Wohnraumversorgung 
beschlossen, die Einführung 
solch einer  Grundsteuer  C in 
Hannover zu prüfen, weil man 
so Spekulation mit Brachflä-
chen vorbeugen will. Wie ist 
da der Stand?

Von der Ohe: „Mir persönlich 
ist das Ziel, das mit der Grund-
steuer C erreicht werden soll, 
maximal sympathisch. Es geht 
darum, bebaubare Flächen für 

den Wohnungsbau zu mobi-
lisieren. Wir haben zu wenig 
Flächen für Wohnungsbau, 
also ist das ein guter Gedanke. 
Finanziell aber würden die 
Erträge solch einer Steuer 
eine sehr nachgeordnete Rolle 
spielen. Deshalb ist das Ganze 
vor allem eine wohnungspoliti-
sche Fragestellung, die bei uns 
aktuell im Baudezernat geprüft 
wird. Einführen müsste solch 
eine Steuer ohnehin der Rat.“

HAZ: Kommunale Haushalte 
sind ja öffentlich einsehbar. 
Können wir zum Beginn des 
nächsten Jahres überprüfen, 
ob Hannover dem Verspre-

chen nach Aufkommensneu-
tralität nachgekommen ist, 
ob also von 2024 auf 2025 
wirklich nicht mehr – oder 
auch weniger –  Grundsteu-
er vereinnahmt wurden?

Von der Ohe: „Absolut. Wir 
sind vollkommen transparent. 
Man kann schon jetzt in den 
Haushaltsunterlagen sehen, 
wie hoch wir die Einnahmen 
für dieses Jahr veranschla-
gen und ob das dem Vorjah-
reswert entspricht. Und weil 
die Grundsteuer ja regelmäßig 
in Intervallen eingezogen wird, 
werden wir im Jahresverlauf 
sehen können, ob das veran-
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Grundsteuerreform 2025
Denkbare Anfechtungsmöglichkeiten gegen Zahlungsbescheid
Das Thema Grundsteuer beschäftigt aktuell viele Eigentümerinnen und Eigentümer, aber auch Mieter. Denn die Steuerbescheide 
werden derzeit von Städten und Gemeinden zugestellt mit zum Teil bösen Überraschungen in Form deutlicher Steuererhöhungen. 
Auf der Homepage von Haus & Grund Niedersachsen finden Sie ein Infopapier zu den denkbaren Anfechtungsmöglichkeiten 
gegen den kommunalen Grundsteuerzahlungsbescheid sowie einen diesbezüglichen Erklärungsfilm per Video. Bitte benutzen 
Sie die folgenden Links: 
https://www.haus-und-grund-niedersachsen.de/index-2.htm 
https://www.haus-und-grund-niedersachsen.de/filme_info-und-politik/2025/01/grundsteuer-hebesatz-anfechten.htm 
https://www.youtube.com/watch?v=xlSqGso3SBk

schlagte Ziel den Eingängen 
entspricht. 
Anfang 2026 werden wir ganz 
offen ausweisen, wie hoch 
die tatsächlich vereinnahm-
te  Grundsteuer  war. Und für 
den Fall, dass die tatsächlichen 
Einnahmen höher ausfallen als 
erwartet, habe ich dem Rat zu-
gesagt, die Grundsteuer aber-
mals zu korrigieren. 
Ich gehe davon aber nicht 
aus. Denn die 900 Punkte, die 
jetzt gelten, liegen rechnerisch 
schon leicht unterhalb des auf-
kommensneutralen Niveaus. 
Dafür hätten es eigentlich 909 
Punkte sein müssen.“

Conrad von Meding
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Ein weit verbreiteter Mythos 
ist, dass Solaranlagen nur in 
sonnigen Regionen funktio-
nieren. Ist das wirklich so?

Nico Treder: Das ist ein großes 
Missverständnis. Tatsächlich 
erzeugen Solaranlagen auch 
in weniger sonnigen Regio-
nen Strom. Es geht nicht nur 
um direkten Sonnenschein, 
sondern auch um das diffu-
se Licht, das durch Wolken 
hindurchkommt. Selbst bei 
bewölktem Himmel können 
Photovoltaikanlagen noch 
etwa 20 bis 30 Prozent ihrer 
Nennleistung erzeugen. Als 
Beispiel: Eine Anlage mit 10 
kWp könnte bei Bewölkung 
immer noch zwischen 2 und 
3 kW Strom produzieren. 
Hier in Deutschland, wo die 
durchschnittliche Sonnenein-
strahlung etwa 1000 bis 1200 
kWh/m2 pro Jahr beträgt, sind 
Solaranlagen sehr effektiv.

Was passiert nachts?

Nachts produzieren Solaran-
lagen natürlich keinen Strom, 
aber das bedeutet nicht, 
dass sie dann nutzlos sind. 
Mit einem Energiespeicher-
System kann der tagsüber 
erzeugte Strom gespeichert 
und nachts genutzt werden. 
Ein 10-kWp-System kann bei 
optimalen Bedingungen etwa 
50 kWh pro Tag erzeugen , da-
von könnte man nachts etwa 
3-5 kWh aus dem Speicher 
nutzen.

Viele Menschen glauben 
auch, dass Wartung und 
Pflege von Solaranlagen sehr 
aufwändig und teuer sind. 
Wie sieht die Realität aus?

Der Wartungsaufwand ist 
im Vergleich zu vielen an-
deren Technologien sehr 

Sonnige Aussichten

gering bis nicht vorhanden. 
Solarmodule sind praktisch 
wartungsfrei. 

Es gibt auch die Vorstellung, 
dass Solaranlagen die Lebens-
dauer eines Daches verkürzen 
oder dass man das Dach nach 
der Installation nicht mehr 
erneuern kann. Ist das korrekt?

Solaranlagen sind so konstru-
iert, dass sie das Dach nicht 
zusätzlich belasten. Moderne 
Solarmodule und Montage-
systeme können das Dach 
sogar schützen. 

Ein Punkt, der oft diskutiert 
wird, ist die Rentabilität. Was 
können Sie dazu sagen?

Das hängt von vielen Fak-
toren ab wie der Art des 
Dachs, dem Standort oder 
der Eigenverbrauchsquo-
te. Durch den steigenden 
Strompreis und die sinkenden 
Kosten für Solaranlagen wird 
die Amortisationszeit immer 
kürzer. Anlagen können sich 
oft innerhalb von 8 bis 12 
Jahren amortisieren. Wenn 
man dann noch die aktuelle 

Marktentwicklung und zu-
künftige Steigerungen der 
Strompreise betrachtet, kann 
man zusätzlich von einer sehr 
hohen Rentabilität sprechen.

Ein weiterer Punkt ist die 
Umweltbilanz von Solaran-
lagen. Wie sieht es mit der 
Umweltfreundlichkeit aus?

Solaranlagen haben eine 
ausgezeichnete Umweltbi-
lanz. Die Produktion von 
Photovoltaikanlagen kostet 
zwar Energie, aber diese 
Investition amortisiert sich 
innerhalb von 1 bis 2 Jahren, 
wenn man die Erzeugung von 
sauberem Strom betrachtet. 
Ein 5-kWp-System produziert 
über seine Lebensdauer von 
etwa 25 Jahren genug Strom, 
um etwa 200 Tonnen CO2 zu 
sparen – das entspricht etwa 
40.000 Kilometern mit einem 
durchschnittlichen Auto.

Und was ist mit der Entsor-
gung der Module? Gibt es da 
Umweltprobleme?

Die Entsorgung ist ein wei-
terer Aspekt, der oft falsch 

verstanden wird. Solarmodu-
le enthalten Materialien wie 
Silizium, Glas, Aluminium und 
seltene Erden, die alle recy-
celt werden können. Es gibt 
spezielle Recyclingprozesse, 
die diese Materialien wieder-
verwenden. In Deutschland 
gibt es Rücknahmepflichten 
für Solarmodule, die sicher-
stellen, dass sie umweltge-
recht entsorgt oder recycelt 
werden. Die Kosten für die 
Entsorgung sind daher gering, 
da die Materialien einen ho-
hen Wert haben.

Werden Sie nicht müde, die-
se und ähnliche Fragen im-
mer wieder zu beantworten?

Nein, überhaupt nicht. Es ist 
mir und uns als Unternehmen 
ein besonderes Anliegen, die 
Menschen gut und richtig zu 
informieren, deenn dann kön-
nen sie fundierte Entschei-
dungen für ihre persönliche 
Energiewende treffen. Das 
Vertrauen, sie bei der Umset-
zung unterstützen und beglei-
ten zu dürfen, muss man sich 
verdienen – und genau das 
wollen wir jeden Tag. 

Ein Gespräch mit Nico Treder, Vertriebsleiter Geschäftskunden bei der enercity AG, über Mythen und 
Missverständnisse rund um  Solaranlagen

Nico Treder, Vertriebsleiter Geschäftskunden bei der enercity AG

Sie haben Fragen 
oder wünschen eine 
persönliche Beratung? 

Dann besuchen Sie unsere 
kostenfreie Dialogveranstal-
tung am 24. Februar 2025 
ab 17.30 Uhr in der enercity 
Konzernzentrale (Glocksee-
platz 1, 30169 Hannover). 
Unsere Expert:innen be-
antworten Ihre Fragen rund 
um Solarenergie und Wär-
melösungen für Ihr grünes 
Zuhause. 
Jetzt anmelden unter 
www.enercity.de/dialog

Fo
to

: F
ra

nz
 B

isc
ho

f



14 WA 2/2025

HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover

Die Blaue Tonne: 
Das ändert sich beim Altpapier

Die Tonne ersetzt den Sack: 
Was passiert 2025 bei der 
Papierabfuhr genau?
Ab dem 1. Januar 2025 liefert 
aha keine Blauen Säcke mehr 
an den Einzelhandel aus. Rol-
len gibt es in den Geschäften 
also nur, solange der Vorrat 
reicht. Ab dem 1. August 2025 
endet dann die Abholung der 
Blauen Säcke.

Was macht man, wenn man 
vor August 2025 keine Blauen 
Säcke mehr bekommt, man 
aber noch keine Papiertonne 
hat?
Dann bleibt nur der Gang zu 
den Wertstoffinseln oder zu 
den Wertstoffhöfen, um dort 
das Altpapier zu entsorgen.

Wo und ab wann kann man 
eine Papiertonne bestellen?
Sofort. Sie gibt es in verschie-
denen Größen: von der 240-Li-
ter-Tonne für Privathaushalte 
bis hin zu 1100-Liter-Contai-
nern für Mehrfamilienhäuser 
oder als Gemeinschaftsbe-
hälter in Nachbarschaften. 
Bestellungen sind jederzeit 
möglich unter  https://www.
aha-region.de/bestellung-pa-
piertonne. Allerdings können 
nur Immobilieneigentümer 
die Tonne bestellen und nicht 
die Mieter.

Ist die Papiertonne alterna-
tivlos?
Nein. Die Nutzung der Pa-
piertonne ist freiwillig. Das 
Altpapier kann auch nach dem 
1. August zu den 510 Wert-
stoffinseln oder den 17 Wert-
stoffhöfen in Hannover und 
der Region gebracht werden.

Was steckt hinter der Abschaf-
fung der Plastiksäcke?
Aha will ein einheitliches Ent-

sorgungssystem schaffen, also 
kein Nebeneinander von Sack 
und Tonne. Das sei kostengüns-
tiger, weil u.a. beim Recyceln 
nicht mehr Plastiksack und 
Papier aufwendig getrennt 
werden müssen. Auch diene 
die Umstellung dem Gesund-
heitsschutz der Beschäftigten 
– für Müllwerker sei es deutlich 
anstrengender, die mitunter 
schweren Altpapiersäcke in 
den LKW zu werfen als Tonnen 
zur Hebevorrichtung zu rollen. 
Ab August gibt es dann in der 
Stadt und im Umland von 
Hannover vier Tonnen: für den 
Restmüll, für Leichtverpackun-
gen, für Bioabfall und eben für 
das Altpapier.

Kostet mich die Papiertonne 
Geld?
Nein. Auslieferung der Tonne 
und Altpapierabholung ist kos-
tenlos. Die Entsorgung wird mit 
den jährlichen Müllgebühren 
verrechnet.

Ändert sich mit der 
Papiertonne der 
Abholrhythmus?
Ja. Ab dem 1. August erfolgt 
die Abholung nur noch alle 
zwei Wochen und nicht mehr 

wöchentlich wie bei der Sack-
abholung. Bei vielen Haus-
halten sei die Papiertonne 
nach einer Woche nur halb 
gefüllt, berichtet Aha. Der 
neue Rhythmus optimiere den 
Einsatz der Müllabfuhr. Gegen 
Gebühr kann aber auch zu ei-
nem wöchentlichen Rhythmus 
gewechselt werden.

Was ist mit großen Papier- und 
Pappstücken, die bisher neben 
den Säcken an den Straßen-
rand gelegt werden durften?
Das ist ab dem 1. August nicht 
mehr möglich. Große Stücke 
müssen so zerkleinert wer-
den, dass sie entweder in die 
Papiertonne passen oder sie 
müssen bei Wertstoffinseln 
oder -höfen entsorgt werden: 
Die Müllabfuhr nimmt ab Au-
gust keine großen Altpapier-
Stücke vom Straßenrand mehr 
mit – diese Maßnahme diene 
dazu herumfliegendes oder 
durchnässtes Papier auf den 
Straßen zu vermeiden, so aha.

Warum darf das Altpapier 
nicht nass werden?
Ist das Papier einmal nass, etwa 
durch Regen, muss es über 
den Restmüll entsorgt werden. 

Bleibt es aber trocken, kann 
Aha das Altpapier verkaufen. 
Die Einnahmen fließen in den 
Gebührenhaushalt.

Wenn ich Fragen zur Papier-
tonne habe, wohin kann ich 
mich wenden?
Auf der Website von aha un-
ter  www.aha-region.de   oder 
über die kostenlose Hotline 
(0800) 991199 sind Informatio-
nen zur Papiertonne erhältlich. 
Auch ein digitaler Standortpla-
ner findet sich dort.

Die Zeit der blauen Plastiksäcke in Hannover und der Region geht zu Ende. Stattdessen gibt es künftig nur noch die Blaue Tonne. 
Was heißt das konkret? Die WohnArt beantwortet die wichtigsten Fragen.
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Kostenloser Filter für 
Biotonne bei aha
Besitzer einer Biotonne in der Region 
Hannover können diese mit einem 
Filter zur Geruchsreduzierung nach-
rüsten – und in diesem Jahr dabei 
Geld sparen. Denn ursprünglich sollte 
dafür eine Gebühr von 33 Euro fällig 
werden, doch die Regionsversamm-
lung hat diese gekippt. Ab 2026 wird 
sie dann aber wieder fällig.
Allerdings bleibt die monatliche Nut-
zungsgebühr von einem Euro pro Mo-
nat für die Tonne weiterhin bestehen.
Der Wegfall der Nachrüstungsgebühr 
ist ein Entgegenkommen vor allem 
für die Bewohner des Umlands. Dort 
hatte aha die Biomüllentsorgung im 
Sommer des vergangenen Jahres von 
Sack auf Tonne umgestellt und mit der 
Aktion viel Kritik ausgelöst.
Jetzt heißt es bei der Region: Wenn 
Anpassungen wie der nachträgliche 
Einbau eines Biofilterdeckels den 
Wohnkomfort erhöhe und die Ak-
zeptanz der Biotonne fördere, dürfe 
dies nicht zu zusätzlichen finanziellen 
Belastungen führen.    
Der Filterdeckel soll lästige Geruchs-
bildung unterdrücken und einen 
Madenbefall verhindern, der z.B. 
durch Stuben- oder Schmeißfliegen 
entsteht. Denn die Gerüche, die bei 
der Zersetzung der Abfälle entstehen, 
locken die Fliegen in Scharen an.
Aha empfiehlt im Übrigen, den Filter 
alle zwei bis drei Jahre auszutauschen. 
Dafür wird der ganze Deckel ausge-
tauscht.
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REISELAND Reisebüro GmbH
Luisenstr. 1 | 30159 Hannover | Tel.: 0511 7635170

E-Mail: hannover.luisenstr@reiseland.de
www.reiseland-reisebuero-hannover.de Cunard Line, Eine Marke der Carnival plc, Brodschrangen 4, 20457 Hamburg

REISELAND GmbH & Co. KG, Osterbekstr. 90a, 22083 Hamburg

OSTSEE
Queen Anne, 9 Nächte,  

14. bis 23.07.2026, 
Hamburg – Kiel 

Balkonkabine ab  

2.290 €* 

KANARISCHE  
INSELN

Queen Anne, 18 Nächte,  
19.12.2025 bis 06.01.2026, 

ab/an Hamburg 

Balkonkabine ab  

4.995 €*

*Die Preise verstehen sich pro Person in Euro bei Doppelbelegung der Kabine ab/bis 
Hafen. Es finden die Buchungskonditionen für Smart Preise Anwendung. Limitiertes 
Kontingent. Es gelten die Allgemeinen Reisebedingungen der Cunard Line. Änderungen 
vorbehalten. Die Ermäßigung von bis zu 15 % gilt für Neubuchungen im Aktionszeitraum 
vom 19.12.2024–28.02.2025 und ist bereits im dargestellten Preis enthalten.

Jetzt bis  
zu 15 % auf viele  
Cunard Reisen  

sparen

In einer Zeit intensiver wohnungspolitischer Debatten ist es entscheidender denn je, die Perspektiven privater Vermieter sichtbar 
zu machen. Ihre Erfahrungen und Einschätzungen bilden die Grundlage für unsere Argumentationen und politischen Forderungen. 
Genau hier setzt die bundesweite Vermieterbefragung von Haus & Grund an.

Ihre Stimme zählt!
Bundesweite Vermieterbefragung gestartet

Noch bis zum 16. März 2025 haben 
Sie unter hausund.co/vb2025 die 
Möglichkeit, an unserer Befragung 
teilzunehmen. Mit Ihrer Unter-
stützung wollen wir die zentralen 
Herausforderungen und Chancen 
für private Vermieter besser verste-
hen und datenbasiert gegenüber 
Politik und Öffentlichkeit auftreten. 
Besonders im Kontext der anste-
henden Bundestagswahl und der 
Regierungsbildung können wir mit 
Ihrer Unterstützung einen starken 
Beitrag zu den Debatten leisten.

Warum Ihre Teilnahme wichtig 
ist: Haus  &  Grund steht für eine 
evidenzbasierte Interessenvertre-

tung. Mit Ihrer Teilnahme helfen 
Sie, wichtige Fragen zu klären, wie:
Mieterhöhungsverhalten: Wir 
müssen wissen, wie Sie als Vermie-
ter mit Mieterhöhungen umgehen, 
um beispielsweise die Wirksamkeit 
und Angemessenheit der Miet-
preisbremse bewerten zu können.
Investitionsbereitschaft: 
Ihre Einschätzungen zu Moder-
nisierungen und energetischen 
Sanierungen sind entscheidend, 
um praxisnahe Lösungen für Kli-
maschutz und Energieeffizienz zu 
entwickeln.
Herausforderungen im Alltag: Ob 
bürokratische Hürden, Mietrecht 
oder kommunale Vorgaben – Ihre 

Rückmeldungen zeigen, wo Verbes-
serungsbedarf besteht.
Was wir fragen: Die Umfrage um-
fasst zahlreiche Themen, darunter:
Erfahrungen mit Mietrecht und Re-
gulierungen: Welche Regelungen 
erleichtern oder erschweren Ihre 
Arbeit als Vermieter?
Modernisierungshemmnisse: Was 
hält Sie davon ab, in Ihre Immobili-
en zu investieren?
Mieteinnahmen und Wirtschaft-
lichkeit: Decken Ihre Einnahmen 
die Kosten, oder geraten Sie durch 
Regulierungen und steigende Ko-
sten finanziell unter Druck?
Die Ergebnisse werden anonymi-
siert ausgewertet und fließen in die 

politische Arbeit von Haus & Grund 
ein. Damit können wir Ihre Interes-
sen gezielt vertreten.

So nehmen Sie teil:
Die Teilnahme ist ganz einfach: 
Besuchen Sie unsere Umfrage-
plattform unter hausund.co/
vb2025. Beantworten Sie die 
Fragen in nur 15 bis 20 Minu-
ten. Auch Nicht-Mitglieder sind 
herzlich eingeladen, teilzuneh-
men. Zum Abschluss haben Sie 
die Möglichkeit, im Freitextfeld 
Ihre individuellen Anliegen 
und Vorschläge einzubringen.
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recht & steuern

Notar · Rechtsanwalt R. Schröder
Erbrecht

Fachanwalt für Miet- und Wohnungs-
eigentumsrecht und für Familienrecht

Rechtsanwalt K. Renner
Mietrecht

Versicherungsrecht · Nachbarschaftsrecht
Fachanwalt für Miet- und 

Wohnungseigentumsrecht

 Notar · Rechtsanwalt M. Wiechert 
Immobilienrecht

Fachanwalt für Bau- u. Architektenrecht
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Berliner Allee 13  ·  30175 Hannover
    Tel. (05 11) 3 80 82-0  ·  Fax: (05 11) 3 80 82-82

www.swrj.de  ·  info@swrj.de

SWRJ Schröder · Wiechert · Renner
Notare · Rechtsanwälte · Steuerberater

Mitglieder der
advounion

(größte Korrespondenzanwalts-
gemeinschaft Deutschlands)

Gewerbliche Mietverträge
Schriftform ade: Wichtige Übergangsfristen für 
Vermieter im Überblick

Seit dem 1. Januar 2025 ist die Än-
derung im Mietrecht für langfristige 
gewerbliche Mietverträge in Kraft: 
Die bisher gesetzlich vorgeschrie-
bene Schriftform bei Mietverträgen 
über ein Jahr Laufzeit wird durch 
die Textform ersetzt.
Für gewerbliche Mietverträge, also 
solche Mietverträge über Räum-
lichkeiten, deren Baugenehmigung 
die Nutzung zu gewerblichen Zwe-
cken vorsieht, wie etwa bei Lager-, 
Produktions- oder Geschäftsimmo-
bilien, gilt ab Januar 2025 eine ge-
änderte gesetzliche Formvorschrift 
für Verbraucher und Unternehmer.
Die Umstellung der gesetzlichen 
Schrift- auf die Textform bedeutet, 
dass Mietverträge und Nachträge 
mit einer Laufzeit von mehr als 
einem Jahr künftig auf elektro-
nischem Wege, etwa per E-Mail, 
abgeschlossen werden können. Da-
mit soll den modernen Kommuni-
kationsgepflogenheiten Rechnung 
getragen und gleichzeitig das Risiko 
von Rechtsstreitigkeiten verringert 
werden. Denn bisher führten häu-
fig schon geringfügige Formverstö-
ße – wie fehlende Unterschriften 
auf beiden Vertragsseiten oder 
unklare Nachtragsvereinbarun-
gen – dazu, dass ein langfristiger 

Mietvertrag seine vereinbarte 
Befristung verlor und nach den ge-
setzlichen Kündigungsfristen been-
det werden konnte. Solche Mängel 
konnten von den Vertragsparteien 
auch gezielt herbeigeführt werden, 
um eine vorzeitige oder verzögerte 
Kündigung zu ermöglichen.

Änderungen für Gewerbemiet-
verträge: Ein Zeitplan
Ab 1. Januar 2025: Neue Miet-
verträge und Nachträge zu Alt-
verträgen mit einer Laufzeit über 
einem Jahr können in Textform 
wirksam geschlossen werden. Das 
bedeutet, dass die Schriftform 
ab diesem Zeitpunkt nicht mehr 
gesetzlich vorgeschrieben ist und 
diese Verträge beispielsweise auch 
per E-Mail wirksam geschlossen 
werden können. Dennoch bleibt 
es den Vertragsparteien möglich, 
im Vertrag weiterhin die Schrift-
form zu vereinbaren. Mithin gilt 
die Formerleichterung nur für 
Verträge und Nachträge, die 2025 
neu unterzeichnet werden. Für 
Altverträge bleibt es bei der alten 
Gesetzeslage. Diese können im 
Jahr 2025 weiterhin aufgrund eines 
Schriftformmangels (vorzeitig) 
gekündigt werden.

Ob rechtliche Vorgaben, Zustimmungspflichten oder potenzielle Risiken – die Untervermietung von Wohnraum bringt Heraus-
forderungen mit sich, und in einigen Fällen darf ein Vermieter die Untervermietung grundsätzlich verweigern. Wir erklären die 
rechtlichen Rahmenbedingungen.

Ab 1. Januar 2026: Alle Mietver-
träge und Nachträge mit einer 
Laufzeit über einem Jahr, unab-
hängig von ihrem Abschlussda-
tum, erfüllen die gesetzlichen 
Anforderungen, wenn sie der 
Textform entsprechen, also insbe-
sondere auch Altverträge. Somit 
wird das Kündigungsrecht wegen 
eines Verstoßes gegen das Schrift-
formerfordernis bei bestehenden 
Verträgen aufgehoben. Dieses 
Kündigungsrecht erstreckt sich 
sodann nur noch auf Verträge, 
die (nicht einmal) der Textform 
genügen.
Die Übergangsregelung besagt, 
dass für vor dem 1. Januar 2025 
geschlossene Mietverträge das 

Fazit von Luisa Peitz, 
Referentin Recht H & G Deutschland
„Die Einführung der Textform für Gewerbemietverträge ab 
2025 ist ein wichtiger Schritt zur Beseitigung der bisherigen 
Rechtsunsicherheit hinsichtlich des Wegfalls der vereinbarten 
Laufzeiten bei bestehender Schriftformproblematik. Gleichzei-
tig besteht für die Vertragsparteien weiterhin die Möglichkeit, 
die Schriftform vertraglich zu vereinbaren, und insbesondere 
bei unternehmerischen Vertragspartnern kann davon ausge-
gangen werden, dass dies auch erfolgt, sodass nicht davon 
auszugehen ist, dass die Neuerung einen grundlegenden 
Paradigmenwechsel mit sich bringt.“

bisherige Schriftformerforder-
nis bis zum 31.  Dezember  2025 
weiterhin Gültigkeit besitzt. In 
Konsequenz dessen können in 
diesem Zeitraum abgeschlossene 
Verträge aufgrund von Mängeln in 
der Schriftform nach den gesetz-
lichen Kündigungsfristen gekündi-
gt werden. Ab dem 1. Januar 2026 
entfällt dieses Kündigungsrecht, 
sofern die Verträge zumindest 
in Textform vorliegen. Vor die-
sem Hintergrund ist es unter 
Umständen ratsam, bestehende 
Verträge zu überprüfen. Vice 
versa besteht bei etwaig schrift-
formfehlerhaften Verträgen ab 
2026 Rechtssicherheit bezüglich 
der Vertragsdauer.
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Ein warmes und sicheres Zu-
hause – für viele Menschen ist das 
keine Selbstverständlichkeit. Nach 
wie vor ist der Wohnungsmarkt 
auch in der Region Hannover 
angespannt, hinzu kommen die 
steigenden Energie- und Lebens-
kosten. Für Menschen mit wenig 
oder gar keinem Einkommen ist 
diese Entwicklung besonders be-
lastend. Insbesondere Wohnungs-
lose oder von Wohnungslosigkeit 
bedrohte Menschen finden ohne 
öffentliche Hilfe selten geeignete 
Wohnungen. Gleiches gilt für Men-
schen mit physischen oder psychi-
schen Beeinträchtigungen. Auch 
von Gewalt bedrohten Frauen 
oder Alleinerziehenden fehlt es 
oft an bezahlbarem Wohnraum.

 
Die Region Hannover setzt sich 

intensiv dafür ein, Wohnraum für 
alle Einwohner*innen zu schaf-
fen. Hier setzt das Förderpaket 
der Region Hannover an, das 
Vermieter*innen komplett vor Ri-
siken absichert, wenn sie für eine 
festgelegte Zeit Belegungsrechte 

Vermieter*innen 
gesucht! 
Region bietet attraktives Förderpaket

für ihre Wohnung an die Region 
verkaufen.
Für ein soziales Miteinander – 
seien Sie dabei!

Dr. Andrea Hanke, Sozialdezernentin 
der Region Hannover: 
„Bezahlbare Wohnungen sichern und 
Menschen dabei unterstützen, ein 
geschütztes Zuhause zu finden – das 
gehört für uns in der Region ganz oben 
auf die Prioritätenliste. Wir wünschen 
uns sehr, dass viele Vermieter*innen 
mit uns diesen Weg gehen und ihren 
Wohnraum zur Verfügung stellen. Und 
das völlig ohne Risiko – dank unseres 
Förderpaketes mit vielen finanziellen 
Vorteilen und langfristigen Sicherheiten"

Anzeige

FÖRDERPAKET MIT FINANZIELLER ABSICHERUNG  
FÜR VERMIETERINNEN UND VERMIETER 

Bei Vermietung von Wohnraum an Haushalte mit besonderen  
Zugangsschwierigkeiten wie wohnungslose oder von Wohnungs- 
losigkeit bedrohte Menschen:

 zusätzlich bis zu 2,50 Euro/m² Wohnfläche und Monat 

 Zuschuss für Sanierungsmaßnahmen vor der ersten  
 Vermietung: m² Wohnfläche x Laufzeit in Jahren x 7,50 Euro

 bis zu 10.000 Euro Instandsetzungskosten bei Mieterwechsel

 Koordinierungsstelle Wohnraumversorgung 
 wohnraumfoerderung@region-hannover.de 
 Tel. 0511 – 616 2 49 05

www.hannover.de/wohnraumfoerderung
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SOZIALEN WOHNRAUM SCHAFFEN  
IM WOHNUNGSBESTAND 

Erbfall: Was ist 
steuerlich absetzbar?

In diesem Fall hatte ein Tes-
tamentsvollstrecker in der 
Erbschaftsteuererklärung 
Räumungskosten für ein 
Büro und die Wohnung der 
Erblasserin als Nachlass-
verbindlichkeiten zunächst 
erfolglos geltend gemacht. 
Außerdem machte er - eben-
falls zunächst erfolglos - La-
gerkosten für die Einlagerung 
der Nachlassgegenstände 
geltend. Er hatte den durch 
die Erblasserin geschlos-
senen Lagervertrag über 
Nachlassgegenstände nach 
deren Tod bis zum Ende der 
Versteigerung der Nachlass-
gegenstände fortgesetzt. 
Zudem machte er das Ho-
norar einer Kunstexpertin 
für die Beratung bei der 
Veräußerung der Nachlass-
gegenstände steuerlich gel-
tend. Der Testamentsvoll-
strecker hatte kurz nach 
dem Tod der Erblasserin 
mit der Kunstexpertin einen 
Geschäftsbesorgungsvertrag 
für die Sichtung, Lagerung, 
Inventarisierung und Ver-
mittlung der Veräußerung 
der Nachlassgegenstände 
geschlossen.

Das Finanzamt stellte sich 
bei den Honorarkosten und 
den Lagerkosten stur, denn 
es handle es sich um nicht 
abzugsfähige Kosten der 
Verwaltung des Nachlasses, 
die nur dazu dienten, den 
Nachlass zu erhalten, zu 
nutzen, zu mehren oder das 
Vermögen zu verwerten.

Der Bundesfinanzhof sah das 
glücklicherweise anders: Der 
Begriff "Kosten der Rege-

Ein Dauerbrenner bei der Erbschaftsteuer ist die Abgrenzung 
zwischen - steuerlich nicht abzugsfähigen - Verwaltungskosten 
und - steuerlich abzugsfähigen - Kosten im Zusammenhang 
mit der Erbfallabwicklung. Der BFH hat dazu ein am 12.12.24 
veröffentlichtes Urteil gefällt.

lung des Nachlasses" sei weit 
auszulegen. Er umfasse die 
Kosten der tatsächlichen und 
rechtlichen Feststellung des 
Nachlasses einschließlich von 
Bewertungskosten, aber auch 
alle Kosten, die aufgewendet 
werden müssen, um die Erben 
in den Besitz der ihnen aus der 
Erbschaft zukommenden Güter 
zu setzen.

Zu den als Nachlassregelungs-
kosten abzugsfähigen Aufwen-
dungen für die Auseinanderset-
zung einer Erbengemeinschaft 
können, wenn - wie im Streit-
fall- die Auseinandersetzung 
in unmittelbarem zeitlichem 
Zusammenhang mit dem Tod 
des Erblassers erfolgt, auch Ko-
sten gehören, die im Rahmen 
der Teilung des Nachlasses 
für den Verkauf beweglicher 
Nachlassgegenstände durch 
Versteigerung anfallen. 

Dies gilt insbesondere dann, 
wenn der Verkauf dazu dient, 
die Geldbeträge zu erlangen, 
die nach dem testamenta-
rischen Willen des Erblassers 
an die einzelnen Miterben aus-
gezahlt werden sollen. Darun-
ter können Kosten für die Sich-
tung der Nachlassgegenstände, 
deren Inventarisierung sowie 
Kosten für die Vermittlung, 
Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Versteigerung fallen. 
Eingeschlossen sein können 
auch Kosten, die notwendi-
gerweise für die Lagerung der 
Nachlassgegenstände bis zu 
deren Veräußerung und der 
darauffolgenden Auflösung der 
Erbengemeinschaft anfallen.

Sibylle Barent, Team Steuern H & G 
Deutschland



18 WA 2/2025

recht & steuern

Die jüngsten Herbststürme, 
wie etwa der Sturm „Rafael“ 
im Oktober 2024, haben Schä-
den in Millionenhöhe verurs-
acht. Auch in Deutschland 
nehmen solche stürmischen 
Extremwetterereignisse wie 
„Friederike“ im Jahr 2018 
oder „Sabine“ im Jahr 2020 
zu, mit gravierenden Folgen 
für Mensch und Sachwerte. 
Prävention und Versiche-
rungsschutz werden daher 
immer wichtiger.

Ein Schaden wird als Sturm-
schaden anerkannt, wenn er 
durch eine wetterbedingte 
Luftbewegung von minde-
stens Windstärke  8 (das 
entspricht 62  Kilometer pro 
Stunde) verursacht wurde. Es 
muss ein direkter Zusammen-
hang zwischen dem Sturm 
und dem Schaden bestehen, 
damit Letzterer als Sturm-
schaden klassifiziert werden 
kann. 

Häufig verlangen Versicherer 
den Nachweis der Wind-
stärke, beispielsweise durch 
Wetterdaten oder vergleich-
bare Schäden an anderen 
Gebäuden in der Umgebung. 
Die Haftungsfrage hängt vor 
allem davon ab, ob die Eigen-
tümer ihrer Verkehrssiche-
rungspflicht nachgekommen 
sind. 

Wurden zum Beispiel Dach-
wartungen oder Baumschnit-
te nicht durchgeführt und 
kommt es dann durch lose 
Dachziegel oder instabile 
Äste zu Schäden, können die 
Eigentümer dafür haftbar 
gemacht werden. Sturmschä-
den werden regelmäßig als 
„höhere Gewalt“ eingestuft, 
sodass eine Haftung entfällt, 

wenn der Eigentümer seiner 
Verkehrssicherungspflicht 
nachgekommen ist.

Versicherung und Verhalten 
im Schadenfall
Die finanzielle Absicherung 
gegen Sturmschäden erfolgt 
über verschiedene Versiche-
rungen. So deckt die Gebäu-
deversicherung Schäden an 
der baulichen Substanz des 
Gebäudes wie beschädigte 
Fassaden oder abgedeckte 
Dächer.

Im Gegensatz  dazu s ind 
Wasserschäden durch voll-
gelaufene Keller nicht als 
Sturmschäden zu definieren 
und auch nicht durch die nor-
male Gebäudeversicherung 
abgedeckt. Der Abschluss 
einer Elementarschadenver-
sicherung ist für diesen Fall 

erforderlich, um sich vor 
Schäden durch andere Wet-
terereignisse wie Starkregen, 
Überschwemmungen oder 
Rückstau zu schützen. 

Wird bei einem Sturm der be-
wegliche Hausrat beschädigt, 
zu dem insbesondere Möbel 
und Elektrogeräte zählen, 
ist dieser durch die Hausrat-
versicherung abgedeckt. Bei 
Fahrzeugen übernimmt die 
Kfz-Teilkaskoversicherung 
Schäden durch umgestürzte 
Bäume oder umherfliegende 
Gegenstände ab Windstär-
ke  8; die Vollkaskoversiche-
rung bietet  zusätz l ichen 
Schutz. Es empfiehlt sich, 
die jeweiligen Vertragsbe-
dingungen zu prüfen, da die 
Leistungen je nach Anbie-
ter und Vertragskonditionen 
stark variieren können.

Von Orkan „Friederike“ bis zu den Herbststürmen 2024: Extremwetterereignisse sind auf dem Vormarsch. Wer haftet für 
Sturmschäden, was zahlt die Versicherung und wie kann man am besten vorsorgen?

Sturmschäden
Wer zahlt, wer haftet, was tun?

Prävention schützt vor 
größeren Schäden
Bei Sturmschäden ist schnel-
les Handeln gefragt. Betrof-
fene sollten den Schaden 
umfassend dokumentieren 
– am besten durch Fotos oder 
Videos – und beschädigte 
Gegenstände als Beweismit-
tel aufbewahren. Außerdem 
muss der Schaden umgehend 
der Versicherung gemeldet 
werden. 

Um nachzuweisen, dass der 
Eigentümer seiner Verkehrs-
sicherungspflicht nachgekom-
men ist, sind Wartungs- und 
Instandhaltungsarbeiten zu 
dokumentieren. Vorläufige 
Sicherungsmaßnahmen wie 
das Abdecken beschädigter 
Dächer sind sinnvoll ,  um 
Folgeschäden zu vermeiden. 
Größere Reparaturen sollten 
jedoch erst nach Rücksprache 
mit der Versicherung durch-
geführt werden. 

Auch bei Wartungsarbeiten 
sollten lose Dachziegel oder 
beschädigte Fassadenteile 
rechtzeitig gesichert und in-
stabile Äste oder Totholz von 
Bäumen entfernt werden. 
Darüber hinaus sollten im 
Zuge einer Sturmwarnung 
lose Gegenstände im Frei-
en wie Gartenmöbel oder 
Dekorationsobjekte sicher 
verstaut werden, damit sie 
nicht umherfliegen und dabei 
Schäden anrichten können. 
Vorbeugende Maßnahmen 
sind unerlässlich, um finan-
zielle Verluste zu minimieren 
und die Sicherheit von Men-
schen und Sachwerten zu 
gewährleisten.

Luisa Peitz, 
Referentin Recht, H & G Deutschland
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Verbraucherpreisindex 
für Deutschland 

Basis 2015 = 100 
			  2006		  2007		  2008		  2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023	  2024	
	 Jan.  	   86,8		  88,3		  90,8		  91,7		  92,3		  93,9		  95,8		  97,4		  98,5	   98,5	   99,0	 100,6	 102,0	 103,4	 105,2 	 106,3	 111,5	 114,3	 117,6
	 Feb.	   87,2		  88,7		  91,2		  92,2		  92,7		  94,5		  96,5		  98,0		  99,2	   99,2	   99,3	 101,2	 102,3	 103,8	 105,6	 107,0	 112,5	 115,2	 118,1
	 März	   87,2		  88,9		  91,7		  92,0		  93,2		  95,0		  97,1		  98,4		  99,5	   99,7	 100,0	 101,4	 102,9	 104,2	 105,7	 107,5	 115,3	 116,1	 118,6
	 April	   87,5		  89,3		  91,5		  92,1		  93,2		  95,1		  96,9		  98,0		  99,4	 100,2	 100,1	 101,8	 103,1	 105,2	 106,1	 108,2	 116,2	 116,6	 119,2
	 Mai	   87,5		  89,3		  92,0		  92,0		  93,2		  95,0		  96,8		  98,4		  99,2	 100,4	 100,6	 101,8	 103,9	 105,4	 106,0	 108,7	 117,3	 116,5	 119,3
	 Juni	   87,7		  89,4		  92,3		  92,3		  93,2		  95,1		  96,7		  98,5		  99,5	 100,4	 101,7	 102,1	 104,0	 105,7	 106,6	 109,1	 117,4	 116,8	 119,4
	 Juli	   88,0		  89,8		  92,8		  92,3		  93,3		  95,3		  97,1		  98,9		  99,7	 100,6	 101,1	 102,5	 104,4	 106,2	 106,1	 110,1 	 118,4	 117,1	 119,8
	 Aug.	   87,6		  89,7		  92,5		  92,5		  93,4		  95,4		  97,4		  98,9		  99,8	 100,6	 101,0	 102,6	 104,5	 106,0	 106,0	 110,1 	 118,8	 117,5	 119,7
	 Sep.	   87,6		  89,9		  92,4		  92,2		  93,3		  95,6		  97,5		  98,9		  99,8	 100,5	 101,0	 102,7	 104,7	 106,0	 105,8	 110,1 	 121,1	 117,8	 119,7
	 Okt.	   87,6		  90,1		  92,2		  92,3		  93,4		  95,6		  97,5		  98,7		  99,5	 100,5	 101,2	 102,5	 104,9	 106,1	 105,9	 110,7	 122,2	 117,8	 120,2
	 Nov.	   87,6		  90,6		  92,8		  92,1		  93,6		  95,7		  97,6		  98,9		  99,5	   99,7	 100,5	 102,1	 104,2	 105,3	 105,0	 110,5	 121,6	 117,3	 119,9
	 Dez.	   88,3		  91,1		  92,1		  92,9		  94,1		  96,0		  97,9		  98,3		  99,5	   99,7	 101,2	 102,6	 114,2	 105,8 	 105,5	 111,1	 120,6	 117,4	 120,5

 Ab 2023:
Basis 2020 

= 100

0511-123 137 0 · kanzlei@becker-baurecht.de

Lärm im Mehrfamilienhaus
Wann darf der Mieter die Miete mindern?

Musizieren, spielende Kinder 
oder Baulärm vom Nach-
bargrundstück gehören zu 
den normalen Lebensäuße-
rungen, die Nachbarn bis 
zu einem gewissen Grad 
hinnehmen müssen. Eine 
Mietminderung ist in solchen 
Fällen also nicht immer ge-
rechtfertigt.

Hausordnung regelt die 
Ruhezeiten
Es gibt in den Landesimmis-
sionsgesetzen Nachtruhe-
zeiten. Die Nachtruhe gilt 
regelmäßig von 22.00 bis 
6.00  Uhr. Die Hausordnung 
kann aber von den gesetz-
lich oder durch Verordnung 
festgelegten Ruhezeiten ab-
weichen. So lassen sich in der 
Hausordnung beispielsweise 
auch Mittagsruhezeiten fest-
legen. Mit Unterzeichnung 
des Mietvertrags stimmen 
die Mietvertragsparteien 
diesen Regelungen zu.

Nur wesentliche 
Beeinträchtigungen können 
zur Minderung berechtigen
Aber auch während der Ru-
hezeiten können Mieter keine 
absolute Ruhe verlangen. Ty-
pische Umgebungsgeräusche, 
die beim Zusammenleben 
oder im Wohnumfeld entste-
hen, sind regelmäßig als zumu-
tbar hinzunehmen. Handelt es 
sich bei der Störung allerdings 
um eine wesentliche Beein-
trächtigung der Wohnung, 
muss der Mieter diese nicht 
länger dulden, sondern kann 
gegebenenfalls die Miete min-
dern. Wann Lärm eine we-
sentliche Beeinträchtigung ist, 
muss im Streitfall ein Gericht 
entscheiden.

Kinderlärm
D e r  B u n d e s g e r i c h t s -
hof  (BGH) hat mit seiner 
Entscheidung vom 22.  Au-
gust  2017  (VIII  ZR  226/16) 
konkretisiert, dass Lärm, der 
durch kindgerechtes Verhal-

ten entsteht, grundsätzlich 
von den Nachbarn hinge-
nommen werden muss. Al-
lerdings gibt es Grenzen, die 
im Einzelfall bestimmt wer-
den müssen. Diese Grenzen 
hängen von verschiedenen 
Faktoren ab:
•	 Art, Qualität, Dauer und 

Zeit der Geräuschimmis-
sionen

•	 Alter des Kindes
•	 Gesundheitszustand des 

Kindes
•	 Vermeidbarkeit des Lärms 

(zum Beispiel durch erzie-
herische Maßnahmen)

Musizieren
Das Üben und Spielen eines 
Instruments  ist  nach ei -
ner Entscheidung des BGH 
v o m  2 6 .   O k t o b e r   2 0 1 8 
(V  ZR  143/17) eine übliche 
Form der Freizeitgestaltung 
und daher als sozial adäquat 
anerkannt. In gewissen Gren-
zen – nämlich grundsätzlich 
zwei bis drei Stunden an 

Werktagen und ein bis zwei 
Stunden an Sonn- und Feier-
tagen außerhalb der üblichen 
Ruhezeiten – ist das Musizie-
ren deshalb als unwesentliche 
Beeinträchtigung zu dulden.

Baulärm durch Bauarbeiten 
auf dem Nachbargrundstück
Durch Bauarbeiten auf dem 
Nachbargrundstück verurs-
achter Lärm berechtigt den 
Mieter nicht zur Mietmin-
derung, wenn dem vermie-
tenden Eigentümer selbst 
kein nachbarrechtlicher Ab-
wehr- oder Entschädigungs-
anspruch gegen den Ver-
ursacher zusteht. Dies hat 
der BGH mit Urteil vom 29. 
April  2020  (VIII ZR 31/18) 
entschieden. Veränderungen 
in der Umgebung müssen 
dann also auch vom Mieter 
hingenommen werden.

Inka-Marie Storm, 
Chefjustiziarin H & G Deutschland

Kommt es im Mehrfamilienhaus zu Ruhestörungen durch andere Bewohner oder zu Lärmbelastungen wegen einer Bau-
stelle auf dem Nachbargrundstück, wird davon betroffenen Mietern häufig zu einer Mietminderung geraten. Aber wann 
ist das überhaupt legitim?
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Leinegeflüster

Frischer Wind
Sie kommt mit vielen Vorschusslorbeeren als „renommierte 
Avantgardekomponistin und einer der aufregendsten ihrer 
Generation“. Prof. Brigitta Muntendorf wird ab Herbst 
neue Intendantin der Kunstfestspiele 
Herrenhausen. Die gebürtige Ham-
burgerin hat an der Musikhochschule 
in Köln studiert, an der sie seit 2019 
auch als Professorin für Komposition 
lehrt. Zudem ist sie künstlerische 
Leiterin des Ensembles Garage und 
hatte bis 2023 zehn Jahre lang das 
queer-feministische Festival „Frau* 
Musica Nova“ geleitet. Die Kunstfest-
spiele sollen unter der Leitung der 
42-jährigen künftig ein „Zukunfts-
parcours im Zeitalter der Digitalität“ werden. Man darf 
gespannt sein. 

Berechtigte Befürchtungen
Nach der Einführung der neuen Tempo-30-Abschnitte auf 
dem Altenbekener Damm und der Walderseestraße in Han-
nover befürchtet Patrick Hoare (Foto), verkehrspolitischer 
Sprecher der CDU-Ratsfraktion, die 
Einführung von Tempo 30 auch auf 
Hauptverkehrsstraßen. Seine Angst: 
Dann könnten diese ihre Funktion 
als leistungsfähige Verkehrsadern 
nicht mehr erfüllen. Zustimmung 
kommt von Dr. Mirko-Daniel Hoppe, 
Abteilungsleiter Verkehr bei der IHK 
Hannover: Tempo 30 dürfe den Wirt-
schaftsverkehr nicht zum Stillstand 
bringen. Aber die Bedeutung dieser 
Hauptverkehrsadern spiele für den 
Wirtschaftsstandort Hannover in der politischen Motivation 
der Stadt scheinbar keine Rolle mehr. 

Verdiente Beförderung  
Seit 20 Jahren ist er eng mit der Wohnungsgenossenschaft 
Herrenhausen (WGH) verbunden, war bereits seit sechs 
Jahren im Vorstand aktiv. Jetzt wurde Constantin Heinze vom 

Aufsichtsrat zum neuen Vorstands-
vorsitzenden befördert. Künftig ist er 
für die Gestaltung der strategischen 
Ausrichtung und die Umsetzung 
des unternehmerischen Kurses ver-
antwortlich. Dabei solle sich aber 
für die Mitglieder und Mieter der 
Genossenschaft nicht viel ändern, 
so sein Versprechen. Man werde 
sich im Vorstandsteam für eine 
Weiterentwicklung einsetzen und na-
türlich den ein oder anderen neuen 

Aufgabenschwerpunkt setzen. Grundsätzlich stehe man für 
Gemeinschaft, Sicherheit und Verlässlichkeit. 

Beeindruckender Erfolg
Es ist eine beispiellose Erfolgsstory: Im vergangenen Jahr 
kamen 185.000 Besucher ins Landesmuseum in Hannover 
– das beste Ergebnis im 21. Jahrhundert. Verantwortlich 

für den großen Hype ist Prof. Katja 
Lembke. Vor 13 Jahren übernahm die 
studierte Archäologin die Leitung des 
Museums – damals zählte das Haus 
nur rund 100.000 Besucher im Jahr. 
Ihr Erfolgsrezept? Die umtriebige Di-
rektorin holt immer wieder attraktive 
Sonderausstellungen in die Räum-
lichkeiten. Doch vor allem hat sie 
dem Museum mit dem Umbau zum 
„Weltenmuseum“ ein neues Gesicht 
gegeben: So werden lebende Tiere, 

historische Artefakte und Kunstschätze in einer verzahnten 
Gesamtschau präsentiert.

Recht behalten
Das nennt man wohl einen vollen Erfolg. Im monatelangen 
Streit um die Neubesetzung des Wirtschaftschefs der Stadt 
Hannover hat die Kommunalaufsicht in Niedersachsen 
CDU-Ratsfraktionschef Felix Semper, seinem FDP-Kollegen 
Wilfried Engelke und Ex-SPD-Ratsfraktionschef Lars Kelich 
(Foto v.l.) jetzt Recht gegeben. Die drei hatten eine Neu-
ausschreibung der Stelle gefordert, nachdem sie zuvor den 
Wunschkandidaten von OB Belit Onay abgelehnt hatten - sie 
hielten diesen aus mehreren Gründen für ungeeignet. Das 
wollte der grüne Oberbürgermeister allerdings nicht hinneh-
men und schaltete selbst die Kommunalaufsicht zur Klärung 
des Vorgangs ein – wohl ein klassisches Eigentor.
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BEEKESTRASSE 54 · 30459 HANNOVER
TELEFON 0511 / 94299-0 · TELEFAX 0511 / 94299-42
INFO@CARLOETTINGER.DE
WWW.CARLOETTINGER.DE ODER
QR-CODE SCANNEN FÜR MEHR INFORMATIONEN

Warnung vor neuer 
Betrugsmasche!
Das Amtsgericht Hannover warnt vor einer neuen Betrugs-
masche. Dabei geht es um angebliche Abfallgebühren. Die 
Täter verschicken falsche Mahnungen mit dem „Betreff: 
Rückstand Abfallgebühren und Abwassergebühren“ – unter 
der Anschrift des Amtsgerichts Hannover und dem Wappen 
des Landes Niedersachsen.

Gezeichnet ist das falsche Schreiben von einem Herrn „S. 
Eelckhout“. Laut der Behörde existiert ein solcher Mitarbeiter 
beim Amtsgericht Hannover nicht.

In dem Schreiben geht es um einen Rückstand in Höhe von 
255,35 Euro. Die Betrüger warnen im Fall einer Nichtzahlung 
vor schwerwiegenden Folgen wie Pfändungen und einer In-
gewahrsamnahme von bis zu 30 Tagen. Der Absender lautet 
stets: info@sae-backoffice.com.

Das Amtsgericht empfiehlt dringend kein Geld zu überweisen, 
ohne den Hintergrund zu kennen. Außerdem würden Mahnun-
gen grundsätzlich nicht per E-Mail verschickt.

Zoocard für ganze Familie zu gewinnen

Ob Tiger, Löwen, Elefanten, Eisbären oder Erdmännchen: 
Er ist einer der absoluten Leuchttürme der Landeshaupt-
stadt, eine besondere Attraktion und immer wieder ein 
echtes Erlebnis für Jung und Alt – der Zoo Hannover. 
Dazu sind aber auch regelmäßig interessante Tierfütte-
rungen und Tiervorstellungen zu bestaunen. 

HAUS & GRUNDEIGENTUM verlost deshalb eine Zoocard. 
Damit haben beide Eltern mit ihren Kindern ein Jahr lang 
freien Eintritt.

Was müssen Sie tun, um glücklicher Gewinner zu sein? 
Schicken Sie einfach eine Mail an verlosung@hug.immo, 
Stichwort Zoocard, und geben Sie bitte Ihre Postanschrift 
und Telefonnummer mit an. Einsendeschluss ist Montag, 
24. Februar, 2025. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

In der vergangenen Ausgabe der WohnArt hatten wir 25x2 
Tickets für die Vorstellung des neuen Buches von Prof. 
Friedbert Pflüger verschenkt. HAUS & GRUNDEIGENTUM 
sagt allen Gewinnern herzlichen Glückwunsch.
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Das Zuhause der Zukunft ent-
wickelt sich in rasantem Tempo 
weiter und bietet durch den 
Einsatz modernster Technolo-
gien nicht nur mehr Komfort, 
sondern auch erhöhte Sicher-
heit und Energieeffizienz.

Wer die Trends frühzeitig er-
kennt und nutzt, profitiert 
von einem intelligenten und 
vernetzten Wohnraum, der 
sich den Bedürfnissen seiner 
Bewohner anpasst. Hier wird 
die Integration von Künstlicher 
Intelligenz (KI) und fortschritt-
lichen Energiemanagement-
systemen in den kommenden 
Jahren eine große Rolle spielen 
– in verschiedenen Bereichen.

Energiemanagement Die Vor-
stellung, dass ein Zuhause ei-
genständig den Energiever-
brauch optimiert, ist keine 
Zukunftsmusik mehr. Durch 
den Einsatz von KI im Energie-
management kann das eigene 
Heim nicht nur nachhaltiger, 
sondern auch kosteneffizienter 
werden. KI analysiert Daten 
wie Verbrauchsmuster, Kalen-
dereinträge aus dem Handy 
und Wetterprognosen, um 
den Energiefluss zu optimie-
ren. Mithilfe von sogenannter 
KNX-Technologie, welche die 
Gewerke eines Gebäudes mit-
einander vernetzt, kann dann 
beispielsweise das Energie-
management im Haus zentral 
gesteuert werden. Das System 
entscheidet selbstständig, wie 
und wann selbst produzierter 
Strom genutzt wird – und wann 
der Einsatz von Netzstrom sinn-
voll oder notwendig ist. Weiß 
das Smarthome beispielsweise 
dank eines Kalendereintrags, 
dass am nächsten Tag eine 
lange Fahrt mit dem Elektro-
fahrzeug ansteht, würde es 
dessen Aufladung priorisieren. 
Steht kein selbst produzierter 
Strom zur Verfügung, würde es 

Smarthome-Trends

Innovation im Eigenheim

Netzstrom nutzen – und zwar 
dann, wenn dieser dank dyna-
mischer Stromtarife besonders 
günstig ist.

Steuerbare Verbrauchsein-
richtungen & Energiemanage-
ment Seit 2024 haben Netz-
betreiber die Möglichkeit, bei 
drohender Netzüberlastung 
den Stromfluss zu bestimmten 
Geräten – sogenannte steuer-
bare Verbrauchseinrichtungen 
(SteuVE) wie Ladestationen 
oder Wärmepumpen – vorü-
bergehend zu drosseln. Mit 
einem intelligenten Energie-
management lässt sich jedoch 
sicherstellen, dass solche kri-
tischen Geräte auch bei re-
duzierter Stromversorgung 
effizient arbeiten. Denn das 
Energiemanagementsystem 
priorisiert den Eigenverbrauch 
von erneuerbaren Energien 
und sorgt dafür, dass im Fall 
einer Netzüberlastung zuerst 
auf den gespeicherten Strom 
aus der eigenen Batterie oder 
Photovoltaik-Anlage zurück-
gegriffen wird. So bleibt das 
eigene Zuhause stets autark 
und funktionstüchtig.

E n e r g i e m a n a g e m e n t  i n 
Miet- und Mehrfamilienhäu-

sern Während Einfamilien-
häuser bereits vielfach mit 
Solaranlagen und Ladestati-
onen ausgestattet sind, stellt 
dies in Mehrfamilienhäusern 
eine größere Herausforde-
rung dar. Hier geht es darum, 
den erzeugten Solarstrom 
gerecht auf alle Parteien zu 
verteilen und gleichzeitig eine 
effiziente Abrechnung der En-
ergiekosten zu gewährleisten. 
Dank moderner Technologien 
wird auch dies möglich. Mit 
speziellen Zählern und einem 
intelligenten Energiemanage-
mentsystem können Strom-
verbräuche sicher erfasst und 
entsprechend verteilt werden. 
Die Abrechnung erfolgt fair 
und transparent, wodurch 
sowohl Vermieter als auch 
Mieter profitieren. Das Sys-
tem ermöglicht es außerdem, 
Spitzenlasten zu managen 
und den Eigenverbrauch zu 
optimieren.

Gesundheit & Wohlbefin-
den Auch Gesundheitsdaten 
und Umweltfaktoren spielen 
eine immer größere Rolle 
im modernen Smarthome. 
So lassen sich mittlerweile 
eine Vielzahl an Umweltdaten 
erheben, etwa Pollenflug, 

Luftfeuchtigkeit oder CO2-Be-
lastung, die auch im Smartho-
me integriert werden können. 
Gleichzeitig sind persönliche 
Gesundheitswerte messbar 
wie Schlafqualität, Blutdruck 
oder die Sauerstoffsättigung 
im Blut. KI kombiniert Daten 
aus dem Smarthome mit den 
persönlichen Gesundheitsin-
formationen. Durch die Ana-
lyse von Mustern erkennt das 
System Auffälligkeiten und 
gibt Ratschläge zur Verbesse-
rung des Wohlbefindens. Ein 
selbstlernendes System sorgt 
zudem dafür, dass individu-
elle Bedürfnisse erkannt und 
erfüllt werden – auch solche, 
die eher subjektiv sind, wie die 
bevorzugte Beleuchtung oder 
Raumtemperatur.

Cybersicherheit  Mit der zu-
nehmenden Vernetzung der 
Haushalte wächst allerdings 
auch die Gefahr von Cyber-
angriffen. Denn Smartho-
mes generieren eine Viel-
zahl sensibler Daten, die für 
Kriminelle interessant und 
potenziell angreifbar sind. 
Durch den Einsatz moderner 
Sicherheitslösungen können 
Eigentümer jedoch vorbeu-
gen. Daten werden dabei 
nicht mehr in einer Cloud 
gespeichert, sondern bleiben 
lokal und verschlüsselt auf 
den verschiedenen Geräten, 
was vor dem unbefugten 
Zugriff auf sensible Informa-
tionen schützt. Aber Smart-
homes bieten auch Schutz 
vor physischen Einbrüchen, 
indem sie suggerieren, dass 
im Haus oder der Wohnung 
reges Leben herrscht – dank 
automatisierter und KI-ge-
stützter Steuerung von Licht, 
Rollläden sowie Geräten wie 
Fernseher.

Astrid Zehbe Referentin 
Presse und Kommunikation

H & G Deutschland
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Im Service-Center & online-Shop erhältlich!
     Theatherstr. 2, 30159 Hannover  •   https://shop.haus-und-grundeigentum.de

Medien

ZEIT SPAREN & WOHLFÜHLEN
Unser Mietvertragspaket hat für Sie alles Notwendige dabei! 

• Doppelexemplar Vertrag • Datenschutzinformationen
• Übergabe-Protokoll  • Wohnungsgeberbestätigung
• Abnahme-Protokoll  • Hausordnung
• Mietpreisbremse

KOMPLETT
für nur
9,50€*

Auch viele weitere nützliche Formulare ersparen Ihnen Zeit!
Online unter shop.haus-und-grundeigentum.de
Print per Post oder in unserem Service-Center:
Theaterstraße 2 • 30159 Hannover • Telefon 0511 300 300

*Preis für Mitglieder des HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover e.V. - Preise variieren je nach gewähltem Produkt

Jahrbuch 2025

9,00 EURO
(zzgl. 3,50 Euro Versandkosten)

Was Immobilieneigentümer für das Jahr 2025 wissen müssen, finden Sie im neuen Haus & 
Grund Jahrbuch 2025. Die wichtigen Themen haben die Experten von Haus & Grund so 
kompakt wie möglich und so ausführlich wie nötig zusammengestellt. Das Jahrbuch 2025 ist 
ein perfekter Ratgeber!

Neu-
erscheinung

Recht & Steuern
• Mietrecht
• Betriebskosten
• Rund um die Immobilie
• Nachbarrecht
• WEG
• Steuern
Technik & Energie
• Integrierte PV
• Sinkende Einspeisever-
   gütung für PV
• Autark im Eigenheim
• Dynamische Stromtarife
• Energieausweise

Wohnungsmarkt
• WohnKlima-Panel
• Entspannung auf dem
   Mietwohnungsmarkt?
• Kosten des Klima-
   schutzes im MFH
• u.v.m!

Finanzen & Versicherung
• Niedrige Zinsen
• Anschlussfinanzierung
   rechtzeitig planen
• Mietkauf als
   Finanzierungsalternative
• Vermieter-Rechtsschutz
• Mietnomaden - Risiko für
   Vermieter
• Rundum-Sorglos-Pakete
   mit Tücken
• Zwangsversteigerung
   Schnäppchen mit Risiken

Bauen & Renovieren
• Fünf Schritte für ein
   erfolgreiches Bauprojekt
• Altbau: welche Wärme-
   quelle?
• Fußbodenheizung

Gasetagenheizung

Theaterstr.
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Bezeichnung	 Best.-Nr.	 Preis E 	 Preis E
	 Mitglied / Nichtmitg.	 Mitglied	 Nichtmitglied

Mietverträge kompakt		  Print / Online	 Print / Online
Mietvertragspaket Wohnraum / Eigentumswohnung	 010 / 510	 9,50	 9,50	 12,50	 12,50 
Mietvertragspaket Einfamilienhaus	 008 / 508	 9,50    	9,50	 12,50	 12,50
Mietvertragspaket Gewerbe	 011 / 511	 9,50	 9,50	 12,50	 12,50
Mietvertrag Garage	 012 / 512	 8,00	 8,00	 11,00	 11,00

Formulare
Haushaltsnahe Dienstleistungen gem. § 35 a EStG	 015 / 515	 3,00	 /	 4,50	 /
Hauswartvertrag	 021 / 521	 8,10	 /	 14,40	 /
Mieterhöhung aufgrund Indexzahlen (einvernehmlich)	 030 / 530	 3,00	 /	 4,50	 /
Erhöhung der Betriebskostenpauschale	 031 / 531	 3,00	 /	 4,50	 /
Ankündigung Modernisierung 	 032 / 532	 3,00	 /	 4,50 	 /
Einvernehmliche Mieterhöhung 	 033 / 533	 3,00	 /	 4,50	 /	
Mieterhöhung n. Mietspiegel m. Erf.-Bogen f. Vergl.-Mieten	 034 / 534	 3,00	 /	 4,50	 /
Betriebskostenabrechnung (Einzel-)	 035 / 535	 3,00	 /	 4,50	 /
Festlegung der Miete nach Modernisierung	 036 / 536	 3,00	 /	 4,50	 /
Mieterhöhung durch Vergleichsmieten, ohne Betriebskosten	 037 / 537	 3,00	 /	 4,50	 /
Betriebskostenabrechnung MFH (Gesamt-)	 038 / 538	 3,00	 /	 4,50	 /
Indexmiete gemäß § 557 b BGB	 041 / 541	 3,00	 /	 4,50	 /
Hausbuch	 050 / 550	 8,00	 /	 14,00	 /
Wohnungsabnahmeprotokoll	 060 / 560	 15,00	 /	 25,00	 /
Aufkleber „Keine Werbung“	 061 / 561	 0,20	 /	 0,50	 /
Interessentenbogen	 080 / 580	 3,00	 /	 4,50	 /
Hausordnung (zum Aushang)	 081 / 581	 6,00	 /	 10,00	 /

Anzahl

Telefax:  0511 30030-109
Telefon: 0511 300 300
E-Mail: medien@haus-und-grundeigentum.de	
	         

Besuchen Sie unseren Online-Shop unter:
shop.haus-und-grundeigentum.de

Bestellformular Haus & Grundeigentum

Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats			                        

Zahlungsempfänger: HAUS & GRUNDEIGENTUM Medien GmbH	

Straße und Hausnummer: Theaterstr. 2
Postleitzahl und Ort: 30159 Hannover
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE84ZZZ00000023677
Mitgliedsnummer/Mandatsreferenz
(nur, wenn vorhanden)

Ich ermächtige / Wir ermächtigen den Zahlungsempfänger (Name siehe oben) Zahlungen von meinem/unserem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein / weisen wir unser Kreditinstitut an, die vom Zahlungsempfänger (Name siehe oben) auf mein /unser 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

Hinweis: Ich kann / Wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags 
verlangen. Es gelten dabei die mit meinem/unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Zahlungsart:  wiederkehrende Zahlung

Zahlungspflichtiger (Kontoinhaber):

Name:		       

Straße und Hausnummer:		       

Postleitzahl und Ort:		       

IBAN:		       D E _   _   │   _   _   _   _   │   _   _   _   _   │   _   _   _   _   │   _   _   _   _   │  _   _  

BIC (8 oder 11 Stellen):		       

Kreditinstitut/ Zahlungsdienstleister:	     	      

Vor dem ersten Einzug einer SEPA-Lastschrift wird mich/uns der Zahlungsempfänger (Name siehe oben) über den Einzug in dieser Verfahrensart 
unterrichten.

Ort, Datum:                                                                  Unterschrift/en des Zahlungspflichtigen:

Medien

Alle Preise verstehen sich jeweils zzgl. Versandkosten.
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www.hug.immo 

Theaterstraße 2
30159 Hannover

0511 - 300 30 700
makler@hug.immo

Jetzt vormerken lassen.

Seien Sie anderen Suchenden einen Schritt voraus!

Exklusive Immobilienangebote über Ihr kostenloses 
Suchprofil schon vor der Veröffentlichung auf den 

Internetportalen erhalten.

Teilen Sie uns hier mit wenigen Klicks Ihre 
persönlichen Suchkriterien mit.
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Sanftes Licht, beruhigende 
Düfte und die wohlige Wär-
me einer Dampfdusche – all 
das in den eigenen vier Wän-
den. Was nach purem Luxus 
klingt, muss kein unerfüllter 
Traum bleiben. Mit ein we-
nig Planung, Kreativität und 
handwerklichem Geschick 
lässt sich das eigene Zu-
hause auch mit einfachen 
Mitteln in eine Oase des 
Wohlbefindens verwandeln.

Ein Home Spa sollte in erster 
Linie entspannend sein – das 
bedeutet, es muss aufge-
räumt, sauber und einladend 
wirken. In einem überfüllten 
Raum ist es schwer, den Kopf 
freizubekommen. Mit einer 
minimalistischen Einrichtung 
hingegen schafft man Platz 
für Ruhe und Entspannung. 
Mit dezenten Regalen, Korb-
systemen oder Schubladen 
für Ordnung zu sorgen, lohnt 
sich daher.

Auch Farben haben eine en-
orme Auswirkung auf unsere 
Stimmung. Sanfte, natürliche 
Töne wie Beige, Cremefar-
ben, Pastellblau oder Sal-
beigrün wirken beruhigend 
und harmonisch. Wer mit 
Farbakzenten arbeiten will, 
sollte darauf achten, dass 
die Farbtöne zusammenpas-

Home Spa

So wird das Zuhause zur Wellness-Oase

sen und die entspannende 
Atmosphäre unterstützen. 
Hier spielt auch die Beleuch-
tung eine wichtige Rolle. In 
einem Home Spa sollte das 
Licht dimmbar sein. Hier ist 
es ratsam, alte Badezim-
merleuchten gegen LED-
Lampen mit warmweißen Tö-
nen auszutauschen und auf 
eine indirekte Beleuchtung 
zu setzen, um ein sanftes 
einladendes Ambiente zu 
schaffen. Für eine noch ge-

mütlichere Stimmung eignen 
sich auch Kerzen oder kleine 
Lichtinstallationen.

Home Spa mit wenig 
Aufwand 
Auch wer das eigene Zuhause 
ohne größere Renovierungen 
aufwerten möchte, hat zahl-
reiche Möglichkeiten. So 
verwandeln Pflanzen jeden 
Raum in eine Wohlfühloase 
und verbessern nicht nur das 
Raumklima, sondern verlei-

hen etwa dem Badezimmer 
eine frische, natürliche Aus-
strahlung. Besonders gut ge-
eignet sind hier Feuchtigkeit 
liebende Pflanzen, beispiels-
weise Orchideen, Farne oder 
Bambus.

Eine weitere einfache, aber 
effektive Möglichkeit für die 
Umgestaltung des Badezim-
mers zu einem Spa-Bereich 
sind Badezusätze, die man 
sogar selbst herstellen kann. 

Ferdinand-Wallbrecht-Str. 45 · 30163 Hannover · Fax 39 15 28

(05 11)
66 85 14

Ein leistungsstarkes Team

	           freut sich auf Sie!
W I N F R IE D  
NEUMANN    

Unser Team löst alle Aufgaben

im Bereich Heizung - Sanitär.

Unsere Spezialisten sanieren professionell und schaffen schönere Bäder,
damit Ihr Tag gleich gut beginnt.
Unserer Spezialisten sanieren Ihre Heizung und bringen behagliche Wärme
in Ihr Zuhause.
Wir engagieren uns für Sie! Ihr Winfried-Neumann-Team.
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Badausstellung

• Badsanierungen – Sanitär – Fliesen – 3D-Badplanung
• Duschwand nach Maß – Lackspanndecke
• Wandplatten für fugenlosen Badumbau
oder Teilsanierung

Förder- und zuschussfähig:
• Magic-Wannentüren / nachgerüstete Wannentür
• Höhenverstellbare WC – Anlagen
für körperlich eingeschränkte Menschen

Walsroder Straße 260  30855 Langenhagen
Fon 0511-77 63 73
info@klein-badkonzepte.de
www.klein-badkonzepte.de

Siegbert Smolin GmbH
Lister Damm 7
30163 Hannover
www.thermen-smoky.de
Telefon: 0511 - 66 19 37 
Telefax: 0511 - 39 22 55

Fachbetrieb für Sanitär und Heizung
Beratung, Planung 
und Ausführung

Überhaupt sind Düfte ein 
weiterer wichtiger Punkt 
für ein gelungenes Home 
Spa. Ätherische Öle oder 
Duftkerzen verwandeln das 
Badezimmer in einen duf-
tenden Rückzugsort. Spe-
zielle Diffusoren füllen die 
Luft mit ätherischen Ölen 
und sind eine einfache und 
wirkungsvolle Methode, eine 
angenehme Atmosphäre 
zu generieren. Aromen von 
Lavendel, Sandelholz oder Zi-
tronengras wirken besonders 
entspannend und bringen 
Körper und Geist in Balance. 

Massagematten, die mittler-
weile in ganz verschiedenen 
Ausführungen zu haben sind, 
runden das Spa-Erlebnis ab.

Lohnende Investments 
Wer bereit ist, etwas tiefer 
in die Tasche zu greifen, 
kann sein Badezimmer in 
eine wahre Wellness-Oase 
verwandeln. So bringen Na-
tursteine oder Holzverklei-
dungen eine beruhigende 
und erdverbundene Atmo-
sphäre ins heimische Bad. 
Besonders beliebt sind Na-
tursteinfliesen oder Paneele 

aus Holz, die Feuchtigkeit gut 
vertragen. Sie lassen sich mit 
etwas Geschick sogar selbst 
verlegen und vermitteln das 
Gefühl, in einem exklusiven 
Spa-Resort zu residieren.

Zudem gibt es auch ganz 
konkrete Spa-Anwendungen 
für zu Hause: Ein relativ 
überschaubares Investment 
ab niedrigen vierstelligen 
Beträgen sind beispielswei-
se Dampfduschen, die das 
Badezimmer in ein Dampf-
bad verwandeln. Moderne 
Dampfduschen bieten sogar 

Aromatherapie-Funktionen, 
bei denen der Nutzer äthe-
rische Öle einatmen kann. 
Auch Whirlpool-Badewannen 
mit Massage- und farbigen 
Beleuchtungsfunktionen ver-
sprechen Entspannung pur in 
den eigenen vier Wänden. 
Gute Produkte sind ebenfalls 
ab niedrigen vierstelligen Be-
trägen zu haben. Der Vorteil 
von Whirlpool-Badewannen 
und Dampfduschen ist, dass 
hierfür nicht zwingend zu-
sätzlicher Platz geschaffen 
werden muss, wenn ohnehin 
Dusch- und Wannenbad vor-
handen sind.

Infrarot-Kabine für den 
Sauna-Effekt 
Wer zusätzlichen Platz hat, 
kann über den Einbau einer 
Infrarotsauna nachdenken, 
die ebenfalls einen hohen 
Wellness-Effekt bietet. Infra-
rotsaunen gelten als eine gute 
Alternative zur klassischen 
Sauna, da sie weniger Platz 
einnehmen und oft auch ko-
stengünstiger in der Anschaf-
fung sind. Die Wärme dringt 
tief in die Muskeln ein, fördert 
die Durchblutung und trägt zu 
einem Gefühl der absoluten 
Entspannung bei. Auch hier 
gibt es Modelle mit Farb- und 
Aromatherapiefunktionen, 
die das Wellness-Erlebnis 
noch intensiver machen.

Astrid Zehbe Referentin Presse und 
Kommunikation, H & G Deutschland
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Ehlbeek 10 · 30938 Burgwedel



®

Elektrotechnische Anlagen GmbH
Reparatur-Schnelldienst

30519 Hannover - Döhren · Am Schafbrinke 62 c

(05 11) 8 48 36 00
Rusch.Elektrotechnik@t-online.de

Der E-CHECK hilft, 
Schäden an der Elektrik 
zu vermeiden

Das Elektrohandwerk ist immer der richtige 
Ansprechpartner, wenn es um die 
Sicherheit bei elektrischen Leitungen 
und Anlagen geht.
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badmodernisierung · heizungsanlagen · Kundendienst

Licht bestimmt 
das Wohlbefinden

Beim Hausbau oder der Renovie-
rung wird der Beleuchtung oft zu 
spät Beachtung geschenkt. Dabei 
ist sie ein bedeutender Faktor für 
das Wohlbefinden. Umso wich-
tiger ist es, früh bei der Gestaltung 
oder Umgestaltung von Räumen 
oder ganzen Häusern an die Licht-
planung zu denken.

Die Realität sieht leider oft anders 
aus: „Die Beleuchtung kommt oft 
erst zum Schluss“, bemängelt Jür-
gen Waldorf, Geschäftsführer der 
ZVEI Brancheninitiative licht.de. 
Dies sei ein Fehler. Denn dann sei 
die Chance vertan, die elektrischen 
Leitungen unter Putz zu verlegen 
und für die entsprechenden Strom-
auslässe zu sorgen. Auf diese Fra-
gen kommt es an: Wo und wofür?

Gute Lichtplanung ist essenziell 
Doch was heißt eigentlich gute 
Lichtplanung? „Es geht darum, 
Licht als Gestaltungsmittel des 
Raumes zu verstehen, über die 
gewünschte Atmosphäre nachzu-
denken, um danach die geeignete 
Beleuchtungstechnik auszuwäh-
len“, erläutert Torsten Müller, 
Architekt mit einem eigenen Büro 
für Lichtplanung in Weimar. Damit 
das klappt, geht es immer um die 
Fragen, wo wie viel Licht wofür 
und in welcher Art benötigt wird. 
Dies gilt umso mehr, da Räume 
heute oft vielseitig genutzt werden. 
Wohn- und Esszimmer sind nicht 
nur Räume der Entspannung. Sie 
können auch zum Homeoffice mu-
tieren. Eine Küche ist nicht nur der 
Ort zum Kochen und Schnippeln, 
hier wird auch gemütlich zusam-

men gegessen und mit Freunden 
ein Glas Wein getrunken. Eine gute 
Planung berücksichtigt genau diese 
Umstände. „Jeder versteht den 
Unterschied, ob im Esszimmer eine 
helle Deckenleuchte strahlt oder 
eine Pendelleuchte direkt über dem 
Tisch für gemütliches Licht sorgt“, 
erklärt Müller. 

Wechselspiel von Grund- und 
Akzentbeleuchtung 
Das Beispiel macht auch deutlich, 
dass es um das Wechselspiel zwi-
schen Grundbeleuchtung und Ak-
zentbeleuchtung geht. „Zwei Licht-
systeme sind vorteilhaft“, betont 
Müller. Mit der Grundbeleuchtung 
wird für eine gleichmäßige schatten-
arme Beleuchtung und Orientierung 
im ganzen Raum gesorgt. Die Hellig-
keit kann durch Leuchten oder Spots 
an der Decke oder Wand erzeugt 
werden, die ihr Licht indirekt oder 
diffus im Raum verteilen. Anders die 
Akzentbeleuchtung: Sie setzt – wie 
der Name sagt – direkte Akzente 
und betont wichtige Bereiche wie 
etwa Arbeitsplatten, Schreibtische 
oder Leseecken. Auch ein bestimm-
tes Möbelstück oder Bild wird durch 
extra Spots somit in Szene gesetzt. 
Reguliert wird die Beleuchtung 
heutzutage nicht mehr nur über 
Lichtschalter. Leuchten und Spots 
lassen sich über WLAN mit Apps und 
Smartphone steuern. Wand- und 
Deckenleuchten kann man so nicht 
nur an- und ausschalten, sondern 
auch dimmen und in der Farbtem-
peratur variieren. 

Karin Birk Freie Journalistin
 H & G Deutschland
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wohnen & leben im Alter

Ein barrierefreies Bad bedeu-
tet nicht nur für Menschen in 
höherem Alter, sondern für 
alle Generationen ein Mehr 
an Komfort. Daher ist es sinn-
voll, bei einer anstehenden 
Neugestaltung in jedem Alter 
über Barrierefreiheit nachzu-
denken.

 Barrierefreies Badezimmer: 
Innovative Lösungen aus Japan
 Ein in jüngeren Jahren ge-
plantes Badezimmer wird in 
der Regel über mindestens 
zwei Jahrzehnte und meist 
generationenübergreifend 
genutzt. Zunächst möglicher-
weise mit den eigenen Kindern 
und Eltern - später ist die 
Freude dann groß, wenn das 
Badezimmer noch "mitmacht" 
und man sich darin wohlfühlt, 
wenn körperliche Einschrän-
kungen kommen. 

Aber was macht im Kern ein 
barrierefreies Badezimmer 
aus? Barrierefreie Duschen und 
unterfahrbare Waschtische 
spielen darin ebenso eine Rolle 
wie Halte- und Stützgriffe an 
den entscheidenden Stellen. 
Wer fortschrittliche Lösungen 
sucht, wird in Japan fündig. 
Dort wird unter dem Begriff 
„Universal Design“ schon seit 
langem dazu geforscht, wie 
Menschen jeden Alters und 
mit körperlichen Handicaps 
ihre Lebensqualität behalten 
und Dinge weitgehend ohne 
fremde Hilfe nutzen können. 
Folgerichtig stammt auch das 
Dusch-WC aus Japan.

 Dusch-WC: 
Barrierefreiheit und 

Wohlbefinden
 
Dusch-WCs, wie sie etwa von 
Toto unter der Bezeichnung 

Auch bei körperlichen Handicaps 
selbstständig zur Toilette
Dusch-WC: Nicht nur für ältere Menschen wichtiger Baustein im barrierefreien Bad

"Washlet" angeboten wer-
den, bieten eine Vielzahl von 
Komfortfunktionen, die be-
sonders bei eingeschränkter 
Beweglichkeit von großem 
Nutzen sind. Die Intimreini-
gung mit warmem Wasser 
wird auf Knopfdruck über 
eine einfach handhabbare 
Fernbedienung gesteuert. 
Auf Toilettenpapier kann 
weitgehend verzichtet wer-

den, denn die Reinigung – und 
bei einigen Modellen sogar 
die Trocknung – erfolgt auto-
matisch. Vor allem Menschen 
in späteren Jahren wünschen 
sich, dass der Gang auf die 
Toilette ohne fremde Hilfe 
möglich bleibt. Doch auch 
die jüngere Generation ge-
nießt das Gefühl von Frische 
und Sauberkeit, das sich 
bei der Intimreinigung mit 

warmem Wasser einstellt. 
In den Dusch-WCs stecken 
Komforttechniken, die einem 
möglichst viele Handgriffe 
abnehmen. Bei manchen 
Modellen erleichtert bereits 
das über einen Sensor ge-
steuerte, selbsttätige Öffnen 
des Deckels den Zugang. 
Alle Funktionen sind über 
die Fernbedienung einfach 
steuerbar. 			   djd

Moderne Dusch-WCs bieten eine Vielzahl von Komfortfunktionen, die besonders bei einge-
schränkter Beweglichkeit von großem Nutzen sind.
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Anzeige

Der Johanniter- 
Hausnotruf. 
Zuhause und unterwegs  
immer an Ihrer Seite.

Jetzt bestellen!
johanniter.de/hausnotruf-testen
0800 32 33 800 (gebührenfrei)

03.02. bis 21.03.2025:
Jetzt 4 Wochen gratis  
testen und bis zu 120 Euro  
Preisvorteil sichern!*

* Gültig vom 03.02. bis 21.03.2025. Zu den  
Aktionsbedingungen besuchen Sie bitte:  
hausnotruf-testen.de/aktionsbedingungen 
oder schreiben eine Mail an 
aktionsbedingungen@johanniter.de.

Es geht manchmal so schnell. 
Die Teppichkante führt zum 
Sturz und auf einmal sind die 
Arme zu schwach, um von al-
leine wieder hochzukommen.

Wer einen Hausnotruf hat, 
trägt die Sicherheit mit sich. 
Dann reicht ein Knopfdruck, 
um Alarm zu schlagen. Über 
die Funkverbindung kommt 
ein Gespräch zustande, die 
Zentrale informiert einen 
Hausnotruf-Einsatzfahrer und 
schnell kommt Hilfe. Eine von 
vielen Johanniterinnen und 
Johannitern, die sich bei so 
einem Alarm sofort auf den 
Weg machen, ist Vanessa 
Mandel. Sie ist qualifizierte 
Sanitätshelferin und liebt ihre 
Arbeit sehr. 

In ihrem Einsatzgebiet gibt es 
fast 2.500 Schlüssel von Haus-
notruf-Teilnehmenden, alle 
streng gesichert und durch 
ein Zwei-Nummern-System 
anonymisiert. Zahlreiche Be-
sitzer dieser Schlüssel haben 
ihren Hausnotruf noch nie ge-
braucht, aber bei einigen von 
ihnen war Vanessa Mandel 
schon zuhause, um zu helfen. 
Einer ihrer ersten Einsätze 
hatte sie frühmorgens zu 
einer älteren Dame geführt. 
„Sie war total geschwächt, 
hatte durch eine Darmverlet-
zung über die Nacht viel Blut 
verloren“, erinnert sie sich. 
Sie verständigte sofort die 
Kollegen vom Rettungsdienst 
– gerade noch rechtzeitig. Die 
meisten ihrer Einsätze laufen 
glimpflicher ab. Manches Mal 
reicht es auch schon, einfach 
nur da zu sein. „Wenn ich 
mit einer Kleinigkeit helfen 
kann und den Moment dafür 
habe, dann mache ich das 
natürlich“, sagt sie. Zu ihren 

Vanessa Mandel fährt Einsätze im Hausnotruf 
und hilft Menschen in allen Lebenslagen

liebsten Kunden gehört ein 
100-Jähriger. Jeden Morgen 
um 8.30 Uhr telefoniert er 
mit seinem Sohn. Der schlägt 
Alarm, hebt sein Vater mal 
nicht ab. Wenn Vanessa Man-
del dann vorfährt, klingelt 
und der alte Herr ihr quickle-
bendig öffnet, müssen beide 
lachen.

Noch bis zum 21. März 2025 
besteht die Möglichkeit, den 
Johanniter-Hausnotruf vier 
Wochen lang gratis zu testen. 
Das ist eine gute Möglichkeit, 
sich mit dem Gerät vertraut 
zu machen und die Vorteile 
des Systems zu erleben. Ob 
im Heidekreis, in Stadt und 
Region Hannover oder im 
Landkreis Nienburg: Die Ein-
satzzentrale ist rund um die 
Uhr und das ganze Jahr hin-
durch erreichbar. 

Mehr Infos zu den Sicher-
heitswochen gibt es unter: 
www.johanniter.de/hausnot-
ruf-testen oder telefonisch im 
KundenServiceCenter: unter 
0800/0019214 (kostenfrei).
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Eine extensive Dachbegrünung 
auf einem Carport, einer Gara-
ge oder einem Geräteschup-
pen selbst anzulegen, ist nicht 
schwer. Mit dem passenden 
Dachbegrünungspaket lässt 
sich eine Dachbegrünung auch 
in Eigenregie umsetzen. 

Voraussetzung sind die aus-
reichende Statik der Dachkon-
struktion und eine intakte Dach-
dichtung. "Es gibt heute schon 
viele Dachabdichtungen, die als 
wurzelfest gelten und für eine 
nachträgliche Dachbegrünung 
zugelassen sind" erläutert Jörg 
Baumhauer, Geschäftsführer 
der re-natur GmbH. Das sollte 
man zu Gründächern wissen:

Dachbegrünung selbst gemacht
Klimaschutz, Biodiversität, Solarstromertrag: Gründächer bieten viele Vorteile

Eine Dachbegrünung wertet beispielsweise Carports nicht nur optisch auf, sondern hat einige weitere Vorteile. Mit dem 
passenden Komplettpaket kann die Begrünung in Eigenregie umgesetzt werden

bauen · renovieren · sanieren
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Vorzüge 
eines Gründachs 
gegenüber einem 
unbegrünten Dach

Gründächer sind "lebendig" 
und werden von immer mehr 
Gemeinden, Städten und Bun-
desländern finanziell geför-
dert, über die Möglichkeiten 
am eigenen Wohnort kann 
man sich im Internet erkundi-
gen. Die Förderung geschieht 
aus gutem Grund, denn Grün-
dächer bieten ökonomisch, 
ökologisch, bautechnisch und 
bauphysikalisch viele Vorteile. 
"Sie verbessern das Kleinklima 
in den überhitzten Städten, bin-
den Schadstoffe, entlasten das 
Entwässerungssystem durch 
Wasserrückhalt sowie Abfluss-
verzögerung und schützen die 
Dachabdichtung, die gut ge-
schützt von einer Dachbegrü-
nung deutlich länger hält", 
erklärt Jörg Baumhauer.

Biodiversitätsdach 
fördert Insektenvielfalt

Insekten haben von der Natur 

viele Aufgaben übertragen 
bekommen, fast alle anderen 
Artengruppen hängen von ih-
rem Überleben ab. Doch ihre 
Zahl nimmt durch Versiegelung, 
Kiesgärten und sinkende Pflan-
zenvielfalt deutlich ab. Daher 
sind begrünte Dachflächen mit 
wilden Bereichen als Rückzugs- 
und Nistplätze so wichtig. Jörg 
Baumhauer weist darauf hin, 

dass mit wenig Aufwand aus 
einem extensiven Gründach ein 
wertvolles Biodiversitätsdach 
gemacht werden kann: "Mit 
einem speziellen Dünger aus 
Pflanzenkohle und einem hoch-
wirksamen Wasserspeicher in 
Verbindung mit dem optimalen 
Saatgut gelingt der Um- oder 
Ausbau zum Biodiversitätsdach 
schnell."

Mehr Stromertrag 
durch Solargründach

Ob Balkonkraftwerk oder groß-
flächige PV- oder Solarthermie-
anlage für die Warmwasserge-
winnung: Beides lässt sich gut 
und nachträglich auf einem 
begrünten Dach installieren und 
wird teilweise sogar finanziell 
gefördert. Studien zeigen eine 
hohe Insektenvielfalt auf einem 
Solargründach, etwa durch den 
Schutz der Insekten vor Fress-
feinden. "Vor allem aber kann 
die Dachbegrünung auf einem 
Solargründach für bis zu zehn 
Prozent mehr Stromertrag, 
verglichen mit konventionellen 
Dächern, sorgen", betont Jörg 
Baumhauer.

Leitfaden, um das Gründach 
selbst anzulegen

Unter www.re-natur.de etwa 
gibt es einen Leitfaden für die 
Dachbegrünung zum Download 
und es besteht die Möglichkeit, 
Komplettpakete für eine Dach-
begrünung in Eigenregie zu 
bestellen.		  djd

In Sachen Dachbegrünung sind der Fantasie keine Grenzen 
gesetzt - man kann beispielsweise ein Biodiversitätsdach 
entstehen lassen.

Egal ob Balkonkraftwerk oder großflächige PV- oder 
Solarthermieanlage für die Warmwassergewinnung: Beides 
lässt sich gut und auch nachträglich auf einem begrünten Dach 
installieren und bringt einige Vorteile.
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bauen · renovieren · sanieren

Das eigene Zuhause ist der 
privateste Rückzugsort. Hier 
gewinnt das Thema Sichtschutz 
immer mehr an Bedeutung, 
gerade in eng bebauten Wohn-
gebieten. Verglasungen, die 
sich auf Knopfdruck blickdicht 
schalten lassen, meistern den 
Spagat zwischen viel Tageslicht 
auf der einen und Privatsphäre 
auf der anderen Seite.

 Blickdicht oder (teil-)
transparent

Im transparenten Zustand ist 
es bei solchen Fenstern mög-
lich, wie gewohnt von außen 
und innen durch die Scheibe 

Automatischer Sichtschutz auf Knopfdruck

Ob eine Scheibe durchsichtig ist oder nicht, 
kann individuell gesteuert werden

hindurchzusehen. Auf Knopf-
druck wird das Glas milchig 
und damit undurchsichtig. Die 
Smart Privacy-Serie von Re-
hau etwa basiert auf einer im 
Verbundglas einlaminierten 
Flüssigkristallfolie, die durch 
Anlegen von Spannung ihren 
Zustand und damit die Durch-
sichtigkeit verändern kann. 
Das ist beispielsweise im Bade-
zimmer praktisch, wo man sich 
volle Privatsphäre, aber auch 
volles Tageslicht wünscht. Zwei 
Ausführungen sind verfügbar: 
Entweder verändert sich der 
Zustand der gesamten Fenster-
fläche, sodass die Scheibe voll-
flächig milchig oder komplett 

Private Momente bleiben privat, wenn man das Fenster undurchsichtig schalten kann.
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Wir machen 

Wir machen Ihre Bodenträume wahr!

Neues Design, bewährte Qualität! Jetzt 150m2 Ausstellung!

Jörg Deterding GmbH & Co. KG
Im Rehwinkel 18 · Garbsen · 05131-77 05 • Dessauerstr. 16 · 30161 Hannover · 0511-388 00 09

www.deterding-sicherheitstechnik.de  ·  info@deterding-sicherheitstechnik.de

Wir sichern Ihr Haus nach
DIN - 18104/1 und 18104/2

Tischlereimeisterbetrieb

Jörg Deterding GmbH & Co. KG
Im Rehwinkel 18 · Garbsen · 05131-77 05 • Dessauerstr. 16 · 30161 Hannover · 0511-388 00 09

www.deterding-sicherheitstechnik.de  ·  info@deterding-sicherheitstechnik.de

Fenster – Türen
Einbau und Wartung

Wir sichern Ihr Haus nach DIN - 18104/1 und 18104/2
Tischlereimeisterbetrieb

viduelle Szenarien realisierbar. 
Eine Integration in Systeme wie 
KNX oder Loxone ist ebenfalls 
problemlos möglich.

 Mehr Hygiene, 
weniger Lärm

Eine schaltbare Verglasung 
ist wesentlich hygienischer 
als Vorhänge oder Klemm-
rollos, da man sie wie ganz 
gewöhnliches Glas reinigt. 
Zudem erhöht diese Art des 
Sichtschutzes die Schallschutz-
klasse herkömmlicher Fenster: 
Er reduziert den Schall um bis 
zu 42 Dezibel, ohne eine extra 
Schutzverglasung. Nicht zuletzt 
macht der spezielle Glasauf-
bau die Scheiben besonders 
widerstandsfähig, auch gegen 
Einbruchsversuche, sodass 
die Widerstandsklasse RC 2 
erreicht werden kann.          djd

Alter Damm 15 · 30419 Hannover

• Steildach
• Flachdach
• Fassade
• Bauklempnerei
• Wärmeschutz
• Holzbau
• Reparaturen☎ 05 11 /  67 38 88 · Fax: 37 14 07

www.jarasinsky-bedachungen.de · jarasinskygmbh@t-online.dewww.dachdeckerei-jarasinsky-vierk.de · dachdeckerei@jarasinsky-vierk.de

Alter Damm 15 A · 30419 Hannover

transparent wird. Oder sie kann 
bei den Select-Varianten sowohl 
zu hundert Prozent als auch in 
einzelnen Segmenten blickdicht 
werden. Beispielsweise bleibt 
nur das obere Drittel transpa-
rent, während der untere Be-
reich die gewünschte Diskretion 
bietet. Unter fenster.rehau.de/
smarter-sichtschutz wird die 
Technik der schaltbaren Glas-
scheiben genau erklärt.

 Matter-Tauglichkeit

Die smarten Fenster lassen sich 
dank des universellen Stan-
dards Matter nahtlos in beste-
hende Smarthome-Systeme 
einbinden. Gesteuert werden 
sie intuitiv per Taster an der 
Wand, per App oder Sprachas-
sistent. Automatische Anpas-
sungen, etwa der Sichtschutz 
bei Dämmerung, sind über indi-

Hier ist das Türglas undurchsichtig. Klingelt es, kann der 
Hausbewohner die Ausschnitte durchsichtig schalten, um zu 
sehen, wer vor dem Haus steht.
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bauen · renovieren · sanieren

Gransee Baugesellschaft mbH . Postfach 1247 . 31152 sarstedt

Gransee Baugesellschaft mbH . Geschäftsführer Michael Gransee
Postfach 1247 . 31152 sarstedt . Handelsregister HrB 200362 . amtsgericht Hildesheim . steuernummer 
30/215/02646 . sparkasse Hannover . BLZ 25050180 . Konto 900223430 . Volksbank Hildesheimer Börde eG
BLZ 25991528 . Konto 5000111600 . sparkasse Hildesheim . BLZ 25950130 . Konto 99061160

Mühlenstraße 2
31157 sarstedt
T. 05066-900205
F. 05066-900204
info@gransee-bau.de
www.gransee-bau.de

PuTZ- und MauerarBeiTen . FLiesenarBeiTen . BauwerKsaBdicHTunG . GeneraLunTerneHMunG

putz- und mauerarbeiten . fliesenarbeiten 
bauwerksabdichtungen . generalunternehmung

gransee baugesellschaft mbh

mühlenstrasse 2 . 31157 sarstedt
Fon 05066 / 900 205 . fax 900 204 . e-mail: info@gransee-bau.de

gransee2016.indd   1 13.07.2016   12:26:10 Uhr

Wohnraum ist knapp, die 
Immobilienpreise sind nach 
wie vor hoch und es wird 
lange nicht so viel gebaut wie 
eigentlich nötig. Manche neh-
men das Problem kurzerhand 
einfach selbst in die Hand – 
und gründen eine Baugruppe.

Eine Baugruppe ist eine Ge-
meinschaft von Privatper-
sonen, die sich zusammen-
schließen, um gemeinsam 
ein Wohnprojekt zu planen, 
zu finanzieren und schließlich 
zu realisieren. Der Zusam-
menschluss der zukünftigen 
Bewohner ermöglicht eine in-
dividuelle und bedarfsgerechte 
Planung und Umsetzung, die 
sowohl finanziell als auch so-
zial attraktive Alternativen zu 
herkömmlichen Bauprojekten 
bieten kann. Anders als beim 
traditionellen Immobilienkauf 
erwerben die Mitglieder einer 
Baugruppe ihre Wohnungen 
also nicht von einem Entwick-
ler, der das Projekt vollständig 
konzipiert hat. Stattdessen tritt 
die Gruppe quasi als eigene 
Bauherrin auf und gestaltet ihr 
Projekt selbst.

Entstehungsidee der 
Baugruppen 
Die Idee der Baugruppen 
stammt ursprünglich aus den 
1980er- und 1990er-Jahren 

Baugruppen

Gemeinsam planen, bauen und leben

und fand ihren Ursprung in 
Städten wie Berlin und Frei-
burg. Damals war die Idee 
einer „selbstbestimmten Stad-
tentwicklung“ vor allem in stu-
dentischen und sogenannten 
alternativen Kreisen populär. 
Junge Menschen und Fami-
lien wollten sich der vorherr-
schenden Wohnpolitik entzie-
hen und eine Gemeinschaft 
schaffen, die auf individuellen 
Bedürfnissen und sozialen 
Kontakten aufbaut. In den 
folgenden Jahren erfreute sich 
das Konzept auch in anderen 
deutschen Städten wachsen-
der Beliebtheit.

Ein bekanntes Beispiel ist das 
Quartier Vauban in Freiburg, 
das als Vorzeigeprojekt für 
nachhaltiges und ökologisches 
Bauen gilt. Hier schlossen sich 
mehrere Baugruppen zusam-
men, um ein klimafreundliches 
Wohnviertel zu errichten. Die 
Bewohner legten besonderen 
Wert auf ökologische Bauwei-
se, niedrigen Energieverbrauch 
und gemeinschaftliche Nutzflä-
chen. Ein weiteres prominentes 
Beispiel ist das Cohousing-Pro-
jekt  R50 in Berlin-Kreuzberg. 
In diesem Projekt entschieden 
sich die Mitglieder gemeinsam 
für einen radikalen Minima-

lismus: Sie verzichteten auf 
aufwendige Flure und nutzten 
Gemeinschaftsflächen effizi-
ent. Die Architektur des Hauses 
wurde auf die Bedürfnisse 
der Bewohner zugeschnitten, 
wodurch eine einzigartige Mi-
schung aus Privatsphäre und 
Gemeinschaft entstand.

Wie funktioniert eine 
Baugruppe? 
Es sind Beispiele wie diese, 
die dafür gesorgt haben, dass 
Baugruppenprojekte zu einer 
anerkannten Wohnform avan-
cierten, die mittlerweile sogar 
von Städten und Kommunen 

Lohkamp 44a | 30855 Langenhagen | Tel. 0511 7852460  
Fax 0511 7852461 | derfuger@gmx.de | www.derfuger.de

Vom Fachmann seit über 20 Jahren 

Q   Elastische Fugen, Silikonfugenerneuerung
Q   im Fliesen- und Natursteinbereich
Q   an Badewanne, Dusche, im Schwimmbad
Q   auf Terrasse und Balkon
Q   am Glasfalz, an Fassade und Fenster

Q   Wir erledigen auch Kleinaufträge!

vorher

nachher

der fuger Wir erneuern auch gerissene und 
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BAUGESCHÄFT	
GUIDO ZIEMEK GMBH

	 Maurer-	u.	Betonbaumeister 
Dieckbornstr.	8	·	30449	Hannover	

Wärmedämmung
Komplettleistungen · Betonarbeiten  + San.

Innenausbau · Neu- und Umbau
Altbausanierung · Fliesenverlegung

Fassadensanierung · Balkonsanierung
Kellerabdichtung

Tel. (05 11) 44 85 81  · Fax (05 11) 2 10 58 96

          E-Mail g.z.bau@htp-tel.de 

•  Maurer, Beton, Putz, Reparaturen

•  Fliesenarbeiten

•  Altbausanierung

•  Trockenbau

•  Abbrucharbeiten

Inh: F. Schubert

Birkenweg 62 · 30827 Garbsen OT Berenbostel
Tel: 05131 / 44 61 600 · Fax: 05131 / 44 61 606

indem auf einen Bauträger ver-
zichtet wird. Gewinnmargen, 
die sonst an einen Bauträger 
fließen würden, entfallen, 
da die Baugruppe als eigene 
Bauherrin auftritt. Zudem 
lassen sich Kosten durch Eigen-
leistungen und gemeinschaft-

gefördert werden. Der Prozess 
der Gründung und Realisierung 
einer Baugruppe ist tatsäch-
lich relativ vielschichtig und 
erfordert neben Engagement 
auch Organisation. Interes-
sierte, die gemeinsam bauen 
möchten und in der Regel 

da die Baugruppe ja in der 
Regel ohne professionellen 
Bauträger agiert, trägt sie auch 
das volle finanzielle Risiko. Es 
besteht die Gefahr, dass die 
Baukosten höher ausfallen als 
erwartet oder dass einzelne 
Mitglieder abspringen und die 
finanzielle Belastung für die 
verbleibende Gruppe somit 
zunimmt.

Vernetzung erwünscht 
Einer der größten Vorteile von 
Baugruppen ist die Möglich-
keit der Mitgestaltung. Die 
zukünftigen Bewohner können 
von Anfang an ihre Ideen und 
Wünsche einbringen, was in 
traditionellen Bauprojekten oft 
nicht möglich ist. So entstehen 
Wohnungen, die genau auf 
die Bedürfnisse der Bewohner 
zugeschnitten sind. Baugrup-
pen können beispielsweise 
besonders nachhaltige und 
innovative Wohnkonzepte um-
setzen, etwa durch den Einbau 
ökologischer Baumaterialien, 
gemeinschaftliche Energiever-
sorgung oder die Schaffung 
großzügiger Gemeinschafts-
flächen.
Auch die soziale Komponen-
te spielt eine entscheidende 
Rolle. Baugruppenprojekte 
fördern den Kontakt und die 
Vernetzung der Bewohner 
untereinander, was oft aus-
drücklich erwünscht ist. Schon 
während der Planungs- und 
Bauphase lernen sich die künf-
tigen Nachbarn kennen, was 
eine wichtige Grundlage für 
ein nachbarschaftliches Zu-

sammenleben bildet. Durch 
gemeinschaftliche Flächen wie 
Gärten, Gemeinschaftsräume 
oder Werkstätten wird der 
Austausch weiter unterstützt 
und gefördert.

Herausforderungen bei 
Baugruppen 
Trotz der vielen Vorteile gibt es 
auch Herausforderungen und 
Nachteile, die bei Baugrup-
penprojekten beachtet werden 
müssen. Einer der größten 
Kritikpunkte ist der enorme 
Planungs- und Organisations-
aufwand. Die Mitbestimmung 
aller Beteiligten bedeutet auch, 
dass viele Entscheidungen ge-
troffen und zahlreiche Kom-
promisse gefunden werden 
müssen. Das erfordert Geduld, 
Verhandlungsgeschick und 
die Fähigkeit zur Zusammen-
arbeit. Nicht selten führen 
unterschiedliche Vorstellungen 
und Meinungen zu Konflikten 
innerhalb der Gruppe, die die 
Realisierung des Projekts ver-
zögern oder sogar scheitern 
lassen können. Überhaupt sind 
Baugruppenprojekte häufig 
zeitaufwendig. Von der Grün-
dung der Gruppe bis zum 
Einzug können mehrere Jahre 
vergehen. Die Prozesse der 
Grundstückssuche, Planung, 
Genehmigung und Bauphase 
erfordern viel Engagement und 
können gerade für Berufstätige 
mit wenig Zeit zur Herausforde-
rung werden.

Astrid Zehbe Referentin 
Presse und Kommunikation, 

H & G Deutschland
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ähnliche Wohnvorstellungen 
oder Lebensphilosophien ha-
ben, finden etwa durch lokale 
Baugruppenbörsen, digitale 
Bauplattformen oder spezielle 
Beratungsstellen in Städten 
zusammen. Ist ein passendes 
Grundstück gefunden, nehmen 
sie die Planung des Gebäudes 
in Angriff. Dabei arbeiten die 
Mitglieder eng mit Architekten, 
Stadtplanern und Finanzbera-
tern zusammen.

Praktische Vorteile 
Durch die gemeinschaftliche 
Organisation kann eine Menge 
Geld gespart werden – etwa 

lichen Einkauf von Baumateri-
alien reduzieren.
Die Finanzierung erfolgt in der 
Regel durch eine Mischung aus 
Eigenkapital der Mitglieder 
und Bankkrediten. Hierbei 
sind die Finanzierungsmodelle 
vielfältig: Es gibt sowohl ge-
nossenschaftliche Strukturen, 
bei denen die Beteiligten Mit-
eigentümer des gesamten 
Gebäudes werden, als auch 
Eigentumsmodelle, bei denen 
jeder Einzelne seine eigene 
Wohnung erwirbt. All diese 
Parameter werden im Vorfeld 
festgelegt – und erfordern 
eine sorgfältige Planung: Denn 
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Produkte & Tipps

Lehm gilt als einer der ältesten Bau-
stoffe der Welt. Schon in der Urzeit 
lebten Menschen unter mit Lehm 
beworfenen Holzstangen. Mittler-
weile gibt es sehr viele andere Bau-
stoffe, aber noch heute gilt Lehm als 
ausgesprochen wohngesund. Das 
natürliche Material ist sogar für den 
Bau moderner Energiesparhäuser 
bestens geeignet. 

Lehm zeichnet sich durch eine Viel-
zahl gewünschter Eigenschaften 
aus. Der Baustoff ist temperatur-
ausgleichend, konserviert Holz und 
schützt vor Schimmel. Lehm ist 
zudem nicht brennbar, dank seiner 
hohen Rohdichte schützt er sehr 
gut vor Schall und ist zu 100 Prozent 
natürlich. 

Dank moderner Trockenbausysteme 
lässt sich Lehm zudem einfach 
verarbeiten. Bewährt haben sich 
beispielsweise die Lehmbauplatten 
von Plewa. Sie sorgen das ganze Jahr 
über für ein angenehmes Raum-
klima, da sie im Sommer kühlen 
und im Winter wärmen. Zudem 
regulieren sie die Luftfeuchtigkeit, 
sind nachhaltig und vollständig 
recyclebar.

Besonders gern werden die leicht 
zu verarbeitenden Lehmplatten für 
den Innenausbau von Holz- und 
Massivhäusern und bei Sanierungen 
verwendet. Da sie keine anfälligen 
Verklebungen oder aufwendigen 
Ausgleichsschichten erfordern, ver-
kürzt sich die Montagezeit deutlich.

Dank ihrer hohen Wärmespeicher-
Kapazität werden Lehmbauplatten 
auch in energieautarken, zukunfts-
fähigen Eigenheimen eingesetzt. 
Denn die positiven Auswirkungen 
auf das Raumklima machen den 
Einsatz energieintensiver Klima-
technologien meist überflüssig. 
Und außerdem speichert Lehm die 
Wärme des Tages, um sie dann in 
den kühleren Nächten wieder an 
den Raum abzugeben.  txn

Klimafreundlicher Trockenbau

Wohngesunde Lehmbauplatte

Lehmbauplatten regulieren das Raumklima, verbessern den Schall- und Brandschutz und 
lassen sich ebenso leicht verarbeiten wie Gipskartonplatten. 
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Rund ums Haus

Sowohl große, bodentiefe Fenster-
flächen als auch eine durchgängig 

gestaltete Bodenfläche lassen Wohn-
bereich und Terrasse oder Balkon op-
tisch verschmelzen. Für die Verlegung 
auf Innen- oder Außenflächen eignen 

sich keramische Fliesen besser als 
jeder andere Bodenbelag. Stilistisch 

bieten die aktuellen Kollektionen 
deutscher Markenhersteller eine 

große Vielfalt – von Naturholz- und 
Natursteindekoren über Beton- oder 

Terrazzo-Look bis hin zum Vintage- 
Look. Unter www.deutsche-fliese.de 

gibt es Inspirationen.

Wer an die Umrüstung seiner Heizung 
hin zu nachhaltigen Technologien wie 
einer Wärmepumpe denkt, kann die 
nötigen Vorkehrungen mit einer pas-
senden Wärmedämmung schon jetzt 
treffen. „Moderne Wärmedämmver-
bund-Systeme (WDVS) bieten gerade 
in Kombination mit der Wärmepumpe 
wesentliche Vorteile“, so Albert Klein, 
Produktmanager WDVS bei Brillux. 
Unverzichtbar ist dabei die Expertise 
von Fachbetrieben: www.brillux.de/
zuhause/fachbetriebsfinder.

Im Haus spielt die Luftqualität eine wich-
tige Rolle für die Wohngesundheit. Der 

Luftwechsel lässt sich über kontrollierte 
Lüftungsanlagen sicherstellen. Bei der 

Gebäudedämmung ist Polyurethan (PU) 
vorteilhaft, ein Hochleistungswerkstoff, der 

sich auch in hochsensiblen Bereichen wie 
der Medizintechnik bewährt hat. Unter 

www.puren.com/de/bauherren-wissen gibt 
es dazu viele weitere Informationen und 
eine kostenlose Ratgeberbroschüre.  Die 
guten Eigenschaften werden auch durch 

eine Emissionsprüfung bescheinigt.

Für eine effiziente, energiesparende Wärmeversorgung im 
Zuhause kommt es auf einen sinnvollen Dreiklang an. „Effekti-
ver Wärmeschutz, moderne Heizungstechnik und erneuerbare 
Energien bilden nach den Erkenntnissen der Wissenschaft eine 
untrennbare Einheit“, erklärt Antje Hannig, Geschäftsführerin 
im Verband für Dämmsysteme, Putz und Mörtel (VDPM). Denn 
moderne Niedrigtemperatur-Systeme, wie zum Beispiel Wärme-
pumpen, lassen sich in älteren Gebäuden erst dann wirklich 
effizient betreiben, wenn gedämmte Außenwände die Wärme 
schützen und im Haus halten: www.wärme-schützen.de.

Einen positiven Einfluss auf das Raumklima kann der 
Einsatz massiver Leichtbetonsteine aus vulkanischen 
Rohstoffen wie Bims haben: Sie regulieren dank ihrer 
natürlichen Porosität den Feuchtegehalt und wirken 
so der Bildung von Schimmel entgegen. Aufgrund ihrer 
Masse besitzen sie auch eine hohe thermische Speicher-
fähigkeit. So lassen sich in Kombination mit dem richtigen 
Lüften eine konstante Raumtemperatur erreichen sowie 
Heizkosten einsparen: www.klb-klimaleichtblock.de.

Foto: djd-k/Brillux

Foto: djd-k/VDPM/Ms VectorPlus - stock.adobe.com

Foto: djd-k/KLB Klim
aleichtblockFoto: djd-k/Deutsche-Fliese.de/Villeroy &

 Boch Fliesen

Foto: djd-k/puren
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Sicherheit

Winterdienst kann auch fürs 
Trottoir steuerlich abzugsfähig sein

Handwerkerrechnungen und haushaltsnahe Dienstlei-
stungen lassen sich unter bestimmten Bedingungen 
zum Teil steuerlich absetzen. Davon profitieren auch 
Immobilienbesitzer. 

Sie können nicht nur Reparaturen und Instandhaltungs-
arbeiten an ihrer Immobilie geltend machen, sondern 
auch den Streu- und Winterdienst in der kalten Jahres-
zeit. Das Kehren und Streuen gehört zu den Verkehrssi-
cherungspflichten, die, so erinnert der Verband Privater 
Bauherren (VPB), jeder Grundstückseigentümer ernst 
nehmen sollte. 

Wer den Schnee von einem Winterdienst räumen lässt, 
kann die Kosten dafür als haushaltsnahe Dienstleistung 
zum Teil steuersparend absetzen. Dies gilt für das ei-
gene Grundstück. Für den angrenzenden öffentlichen 
Raum gilt: Verpflichtet die Kommune die Anlieger, den 
Gehweg vor dem Grundstück schnee- und eisfrei zu 
halten, so können Eigentümer diese Dienstleistung an 
eine Firma delegieren und auch hier vom Steuerabzug 
profitieren – sofern nicht anderweitig geltend gemacht 
etwa als Sonderausgaben oder überwälzt als Betriebs-
kosten, 20 Prozent der Lohnkosten bis zu 4.000 € im 
Jahr und natürlich nur bei Vorlage einer ordentlichen 
Rechnung, die die Lohnkosten gesondert ausweist und 
per Überweisung beglichen wurde.

Nur weil ein Grundstücks-
eigentümer zwei Schaufeln 
Schnee in den Garten des 
Nachbarn geschippt hat, 
kann man vor Gericht noch 
nicht erfolgreich einen Un-
terlassungsanspruch ge-
gen ihn durchsetzen. Dazu 
müsste der Eingriff auf den 
Grund und Boden nach 
Auskunft des Infodienstes 
Recht und Steuern der LBS 
schon erheblich stärker 
ausfallen.
(Amtsgericht München, Aktenzeichen 

213 C 7060/17)

Zwei Schaufeln Schnee
Nachbarn stritten um die Regeln des Räumens

Der Fall: 

Zwei Nachbarn lagen schon 
längere Zeit im Streit mitei-
nander. Die Angelegenheit 
eskalierte, als der eine der 
Meinung war, der andere 
verbringe beim Räumen 
regelmäßig größere Mengen 
Schnee auf sein Grundstück. 
Mit Vorliebe tue er das, 
wenn er selbst, der Betrof-
fene, dabei zuschaue. An 
eine Einigung zwischen den 
Kontrahenten war nicht zu 
denken, der Fall landete 

schließlich vor dem Kadi. 
Dort führte der Kläger un-
ter anderem an, dass die 
Schneemassen in seinem 
Garten im Frühjahr wegen 
dieses Hinzufügens später 
schmelzen würden und so 
das Rasenwachstum verzö-
gert werde.

Das Urteil: 

Das zuständige Amtsge-
richt sah es allenfalls als 
erwiesen an, dass ein bis 
zwei Schaufeln Schnee auf 
das  Nachbargrundstück 
verbracht worden seien. 

Diese Menge möge zwar 
durchaus „geeignet sein, 
den Kläger zu provozieren 
und das Verhältnis der Par-
teien untereinander weiter 
zu verschlechtern“. Aber 
„spürbare Auswirkungen auf 
die rechtliche oder tatsäch-
l iche Herrschaftsmacht“ 
des Betroffenen über sein 
Grundstück seien nicht zu 
beobachten. Der Schnee – 
letztlich nur „einige Liter 
Wasser“, so das Gericht 
– schmelze schließlich bei 
wärmeren Temperaturen 
von selbst wieder.
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SEIT 1893 DER UMWELT VERPFLICHTET

BALZERS
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Fußwege · Großflächen · Parkplätze
Winterdienste · Grundstückspflege
Bogenstraße 16 · 30165 Hannover

Tel. 0511/3 52 30 10 · Fax 3 52 36 12

Re i n i gung s  GmbH
Tel: 0511-81 70 01/2
Fax: 0511-28 34 446 
E i n t r a c h t w e g  2 1
3 0 1 7 3  H a n n o v e r

F U S S W E G E
WINTERDIENST
GROSSFLÄCHEN
PARKGARAGEN

…über

…immer für eine saubere Umwelt
60
JAHRE

www.preiss-hannover.de

Ihr Fußwegreiniger seit 1927 in:
Döhren · Wülfel · Waldheim

Waldhausen · Laatzen

Wir bieten außerdem:
• Containerdienst (3 bis 40m3)
• Gebäudereinigung
• Glas- und Fassadenreinigung
• Graffitientfernung

Reinigungswerk Helms GmbH
Münchener Str. 12 - 14  ·  30880 Laatzen

Telefon 05 11/760 70 70  ·  Telefax 760 70 777
Email: info@helms.de  ·  www.helms.de

Fragen Sie uns� wir informieren Sie gern�

Wann muss 
geräumt werden?

Auskunft über Räum- und 
Streuzeiten geben mei-
stens entweder das jewei-
lige Landesgesetz oder die 
Ortssatzung. Sind diese 
nicht geregelt, herrscht für 
Frühaufsteher und Nacht-
eulen Rutschgefahr. Denn 
an Werktagen kann nicht 
vor sieben Uhr morgens 
und nach 20 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen 
nicht vor acht oder neun 
Uhr morgens und nach 20 
Uhr abends mit geräumten 
Wegen gerechnet werden. 
ARAG Experten machen 
allerdings darauf aufmerk-
sam, dass unter bestimmten 
Bedingungen Sonderrege-
lungen gelten können. So 
haben laut einem Urteil 
des OLG Naumburg Restau-
rantbesitzer während ihrer 
Öffnungszeiten auch nach 
zwei Uhr noch darauf zu ach-
ten, dass ihre Wege sicher 
passiert werden können 
(Az.: 10 U 54/12). Und auch 
wenn z. B. in Anbetracht 
der Wetterlage zu erwarten 
ist, dass sich während der 
Nacht Glatteis bildet, darf 
nicht etwa bis zum nächsten 

Morgen gewartet, sondern 
es muss vorbeugend ge-
streut werden, so das OLG 
Frankfurt (Az.: 21 U 38/03).

Gibt es Ausnahmen?

Im Grunde nicht. Weder Ar-
beitszeiten noch Krankheit 
befreien den Zuständigen 
von seiner Verkehrssiche-
rungspflicht. Daher raten 
Experten, immer für mög-
liche Ersatzkehrer zu sorgen. 
Auch bei Dauerschneefall 
gilt keine konkrete Aus-
nahmeregelung. Denn der 
Räumpflichtige hat den 
Vorgang an die jeweiligen 
Witterungsverhältnisse an-
gepasst auszuführen, das 
heißt, wenn notwendig auch 
mehrfach zu wiederholen. 
Jedoch muss er während 
des Dauerschneefalls oder 
Eisregens nicht permanent 
in der Kälte stehen, son-
dern kann eine Beruhigung 
des Wetters abwarten. Erst 
wenn es auf den Wegen so 
glatt ist, dass Streuen kei-
ne positive Wirkung mehr 
zeigen würde, kann darauf 
verzichtet werden.
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metallhandwerk

Die Innung der Metallbauer und 
Feinwerkmechaniker Hannover informiert:

1. März 1900              123 Jahre             1. März 2023 Telefon 0 51 01 / 1 35 77

metallhandwerk

Das Metallhandwerk ist 
mit rund 36.500 Betrieben 
im Bundesgebiet vertre-
ten. Somit bietet dieses 
Gewerk ca. 465.000 Men-
schen ein Betätigungsfeld, 
die mit einem Umsatz von 
rund 57 Mrd. Euro jährlich 
einen ordentlichen Bei-
trag zur Wirtschaftskraft in 
Deutschland leisten. 

Ein Handwerk stellt sich vor

Das Metallhandwerk ist ein 
vielseitiges Gewerk. Balkone, 

Vordächer, Treppen und Handläufe 
gehören genauso zur Produkt-

palette wie Inneneinrichtungen und 
Fenster und Türen.

sitzer. Notausstiege, feu-
erhemmende Stahltüren 
für  den Heizungskel ler, 
Gartenzäune und Garten-
tore, Geländer für Balkone, 
Wendeltreppen aus Stahl, 
Sicherungssysteme, Tür-
ketten und vieles  mehr 
werden vom Metallbauer 
nach Absprache mit dem 
Auftraggeber entworfen 

Das Handwerk des Metall-
bauers ist aus den traditi-
onellen Berufen Schlosser 
und Schmied hervorgegan-
gen. Metallbauer zeichnen 
sich durch große Vielsei-
tigkeit aus. Kunden treten 
mit den unterschiedlichsten 
Wünschen an die Metall-
bauer heran. Zum Beispiel 
Bauherren und Hausbe-

und in solider handwerk-
licher Qualität gefertigt. 
Das Umsetzen der ganz 
individuellen Kundenwün-
sche und Vorstel lungen 
erfordert ein hohes Maß 
an Einfühlungsvermögen, 
Kreativität und fachlichen 
Fähigkeiten. 

Manche Betriebe haben sich 
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Tel. (0 51 37) 1 40 20 
www.gleue-und-willeke.de

Wer einen Fachbetrieb
sucht, kann sich an das
Innungsbüro wenden 
www.metallinnung-hannover.de
oder direkt zu den neben-
stehenden Innungsbetrieben 
Kontakt aufnehmen.

Q u a l i t ä t  b i s  i n s  D e t a i l

Vielfälti ge Material-, Farb- und Formkombinati onen
zur Auswahl.

FRÜH
STÜCKS
PLATZ

AUSSENBALKONE

Riebensahm Stahl- und Metallbau GmbH
Johann-Egestorff -Str. 14 | 30982 Patt ensen

Telefon: 05101 13577 | Telefax: 05101 6666
info@riebensahm-metall.de

Außenbalkone von
Riebensahm Metalltechnik
Wir sind Ihr Partner für maßgeschneiderte Lösungen.

 Und das seit über 35 Jahren.

Zuverlässig. Hochwerti g. Innovati v.
Individuelle Beratung und Planung, modernste Technik

in der Ferti gung sowie qualifi ziertes Fachpersonal
garanti eren einen reibungslosen Ablauf.

Alles aus einer Hand zum Festpreis.
Berechnung, Stati k, Genehmigung, Aufb au.

Riebensahm
M E T A L L T E C H N I K

auf bestimmte Fachrich-
tungen innerhalb des Metall-
bauerhandwerks spezialisiert,  
z.  B. Konstruktionstech-
n i k  o d e r  M eta l l ge sta l -
tung, andere Unterneh-
men wiederum vereinigen 
mehrere oder sogar alle  
Fachrichtungen.

Ungewöhnliche 
Stahlkonstruktionen

Der Blick auf ein modern ge-
staltetes Neubaugebiet, auf 
Geschäftshäuser oder Ga-
lerien zeigt oft, wo Metall-
bauer in der Fachrichtung 
Konstruktionstechnik am 
Werk waren: Ungewöhn-
liche Stahlkonstruktionen, 
oft verbunden mit viel Glas, 
Stahlbalkone in einer schö-
nen architektonischen Aus-
führung, die über die reine 
Funktion hinausgeht und 
ästhetische Maßstäbe sind 
setzten. Stahlkonstrukti-
onen werden jedoch nicht 
nur im Außenbereich ver-
wendet. 

A u c h  i m  H a u s i n n e r e n 
s e t z t  S t a h l  h e u t e  A k-
zente. So zum Beispiel im  
Treppenhaus und in der Ver-
wendung bei Galerien, die 
die freie Fläche unter dem 
Dach nutzbar machen. Hier 
muss jedes technische Detail 
stimmen – gekonnte Feinar-
beit für den Konstruktions-
techniker.

Mitglieder 
der Innung

Der Bereich Metallgestal-
tung hat etwas mit Kre-
ativität und kunstvoller 
Gestaltung von Gittern, 
Portalen und Geländern 
zu tun. Metallbauer die-
ser Fachrichtung gehen 
gekonnt mit Schmiedeei-
sen, Bronze und Kupfer 
um. Alte Werke werden 
restauriert, neue geschaf-
fen – mit hohem gestal-
ter ischen Einfühlungs-
vermögen. Hier wird der 
Metallbauer zum Künstler. 
Auch das fachmännische 
Befestigen von Bausteinen 
und Baugruppen in Natur-
stein, Mauerwerk, Beton 
oder Holz gehört dazu.

Diese Vielseitigkeit des 
Metallbauers soll in den 
kommenden Monaten hier 
wieder näher vorgestellt 
werden. 

Alle Betriebe die hier in-
serieren, sind Mitglied der 
Innung der Metallbauer 
und Feinwerkmechaniker 
Hannover, einem Fachver-
band, der die wirtschaft-
l ichen und pol i t ischen 
Interessen seiner  Mit-
gliedsbetriebe nach außen 
vertritt und als Dienstlei-
ster seinen Betrieben die 
erforderliche Unterstüt-
zung zukommen lässt. 



44 WA 2/2025

Fassadendämmung
Sondertechniken

Anstriche aller Art
Dannenbergweg 1, 30855 Langenhagen, Tel. (0511) 773000

Fax: (0511) 773001, malermeister@woebbekind.com

Maler & Lackierer

Glatte Wände, das wün-
schen sich viele von uns. 
Die Umsetzung homogener 
Wandflächen stellt  uns 
aber nicht selten vor Her-
ausforderungen. 

Denn wer die Wände bspw. 
verputzen möchte, muss 
je nach Beschaffenheit des 
Untergrunds einiges an 
Vorarbeiten leisten: Löcher 
und Risse verspachteln, 
Unebenheiten glattziehen 
oder eine Grundierungss-
chicht anbringen. 

Das muss doch einfacher 
gehen? Ja, geht es! Ein Var-
iovlies ist eine hervorragen-
de Alternative zu Putz. Die 
hochwertigen Tapeten kön-
nen gleich in vielerlei Hin-
sicht dabei helfen, glatte 
Wände zu realisieren. Denn 
je nach Ausführung lassen 
sich die Variovliese ent-
weder direkt überstreichen 
oder sie ebnen als Sani-
erungsvlies zunächst den 
Untergrund und werden 
im Anschluss verputzt oder 
übertapeziert. Vielseitig 
einsetzbar ist z. B. ein Zel-
lulose-Glattvlies. Unkom-

Der clevere Weg zur glatten Wand
Als unkomplizierte Alternative zu Putz liefern
Glattvliestapeten die Basis für ebenmäßige Wandflächen

Abschleifen entfällt. 
Nicht zuletzt erfreut ein 
weiteres Variovl ies al le, 
d ie  Wert  auf  besonders 
ökologische Produkte le-
gen, da es zu 100 % aus 
recycelten Fasern besteht 
und obendrein klimaneu-
tral ist. Für alle Variovliese 
gilt: Sie sind dimensionssta-
bil, leicht entfernbar sowie 
in der Lage, Haarrisse an 
Wänden zu überbrücken 
und somit dauerhaft glatte 
Oberflächen zu gewähren. 
Emissionsarm und frei von 
PVC, Weichmachern oder 
Glasfasern unterstützen 
sie zudem ein wohngesun-
des Raumklima.       hlc

pliziert in Wandklebetechnik 
angebracht, ermöglicht es 
wunderbar glatte Flächen, 
die sich leicht und sparsam 
überstreichen lassen. Wer 

sehr fleckige Untergründe 
hat,  wählt  ein speziel les 
Vlies. Das nachhaltige Glat-
tvlies aus Recyclingpapier 
und Textilfasern punktet mit 
sehr hoher Deckkraft und 
benötigt i. d. R. nur einen 
Anstrich für ein einheitli-
ches und überzeugendes 
Farbergebnis. 

Ist eine starke Untergrundab-
deckung und -ebnung nötig, 
kommt das hochstabile Flat 
Premium ins Spiel: Es kann 
nicht nur verputzt, sondern 
bspw. bei einem späteren 
Auszug auch einfach zusam-
men mit dem Putz wieder ab-
gezogen werden – mühsames 

Das nachhaltige Glattvlies aus Recyclingpapier und Textilfasern punktet mit sehr hoher 
Deckkraft und benötigt i. d. R. nur einen Anstrich für ein einheitliches Farbergebnis. 
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Tipps von der Farbberaterin:

Wirkungsvolle Farbgestaltung im Homeoffice
Zu Hause bedeutet intimer 
Rückzugsort, aber zuneh-
mend auch Arbeitsplatz. 
Das Homeoffice wird auch 
zukünftig Teil unserer All-
tagsrealität sein. Höchste 
Zeit also, einen Platz in den 
eigenen vier Wänden zu 
schaffen, an dem wir gerne 
produktiv sind und der uns in 
den zahlreichen Video-Calls 
gut aussehen lässt. 

„Die Farbwahl der Wände ist 
eine effektvolle und entschei-
dende Möglichkeit, dem Home-
office Charakter und Gestalt zu 
geben“, so Juliana von Gatter-
burg, Farbberaterin bei Caparol 
Icons. Sie gibt wertvolle Tipps 
für anregende Farbkonzepte im 
heimischen Büro, die wichtige 
Eigenschaften wie Konzentrati-
on, Kreativität, Kommunikation 
oder klares Denken positiv 
beeinflussen können.

Tipp 1 – Strahlender Teint: 
„Die visuellen Botschaften, die 

wir in einem Call senden, sind 
essenziell. Die Aufmerksamkeit 
des Gegenübers wird auf Ihnen 
ruhen, wenn das Gesicht der 
hellste Punkt auf dem begrenz-
en Bildschirm ist und nicht die 
weiße Wand hinter Ihnen. Der 
ikonische Kaugummi-Farbton 
‚Bubblegum‘ lässt den Teint bei 
Videokonferenzen strahlend 
und jugendlich wirken“, erklärt 
die Farbexpertin.

Tipp 2 – Entspannt durch den 
hektischen Büroalltag: In un-
serem Kopf trennen wir häufig 
zwischen Arbeit und Erholung. 
Doch Arbeit muss nicht zwangs-
läufig Stress bedeuten. Wer sich 
bei der Bürogestaltung für den 
frischen natürlichen Farbton 
‚Queen Green‘ entscheidet, 
agiert ruhiger und konzentrier-
ter, ohne zu ermüden. 

Tipp 3 – Mit den richtigen 
Farben die Präsenz fördern: 
Neutrale Nuancen vermitteln 
dem Betrachter Seriosität und 

Klarheit. Das vielseitige Silber-
grau ‚Disco Ball‘ oder das zarte 
Mausgrau ‚Code Lisa‘ eignen 
sich ideal, um kleine Bürorä-
ume größer wirken zu lassen 
und dem Betrachter oder der 
Betrachterin mehr Raum beim 
Denken zu gewähren.

Tipp 4 – Auf reines Weiß ver-
zichten ...: … denn es hat re-
flektierende Eigenschaften 
und kann auf Dauer die Augen 
ermüden. Getönte Weißfarben 

wirken wohnlich, sind zeitlos 
und lassen ein Büro hell und 
klar erscheinen. Hierbei sind die 
unterschiedlichen Nuancen im-
mer mit anderen Farbtönen im 
Raum, mit Stoffen, Oberflächen 
von Böden und mit Möbeln in 
Ergänzung zu betrachten. „Der 
Irrglaube, Weiß sei neutral und 
zurückhaltend, hält sich hartnä-
ckig. Es ist durchaus ein Unter-
schied, ob Sie ein ‚White Russi-
an‘ oder das etwas gelblichere 
‚Teahupoo‘ einsetzen.“  akz-o
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Vorträge · Seminare · Veranstaltungen

enercity: PV und Wärmepumpen – Energie der Zukunft

Die Experten von enercity beantworten Ihnen alle Fragen und geben Ihnen wertvolle Tipps.
Mitglieder von HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover e.V. profitieren von vergünstigten 
Sonderkonditionen!

Die kostenlose Dialogveranstaltung findet am 24.02.2025 ab 17:30 Uhr im Atrium der 
enercity Konzernzentrale, Glockseeplatz 1, 30169 Hannover statt.

Um Anmeldung bei enercity wird gebeten.

 
Seminar: Der Wohnraummietvertrag des HuG Hannover e.V.

Was steht drin, wie fülle ich ihn aus?
Die allermeisten Mitglieder des Haus- und Grundeigentum Hannover e.V. verwenden den 
hauseigenen Wohnraummietvertrag. Schon allein wegen seines Umfanges ist den wenigsten 
der Inhalt gänzlich bekannt. Darüber hinaus stellt sich oft die Frage, als wie statisch die 
vorgedruckten Regelungen zu verstehen sind, also was der Anwender ändern kann und 
wie der Vertrag letztlich richtig auszufüllen ist. 
Rechtsanwalt Oliver Francke-Weltmann wird etwas Licht ins Dunkel bringen und den 
Vermietern mehr Sicherheit im Umgang mit dem Mietvertragsformular geben.

Das 4-stündige Seminar findet am 21. März von 14:00 – 18:00 Uhr in den Räumlichkeiten der 
HuG Service in der Prinzenstraße 10 statt. Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Personen begrenzt.

Auf Wunsch erhalten die Teilnehmer eine Teilnahmebescheinigung als Weiterbildungsnachweis 
für Wohnimmobilienverwalter (§ 34c Abs. 2a GewO i.V.m. § 15b MaBV, Anlage 1 zur MaBV) 
zwecks Vorlage und Prüfung der Anerkennung durch die zuständige Kammer.

Die Kosten dieses 4-stündigen Seminars (inklusive Skript) betragen für Mitglieder 50,00 € und 
für Nichtmitglieder 100,00 €.
Verbindliche Anmeldungen sind unter 0511/ 300 30 100 erforderlich.

Seminar: Betriebskostenabrechnung Teil I

Rechtsanwalt Dr. Andreas Reichelt geht im ersten Teil seiner Vortragsreihe auf die Um-
lagefähigkeit und das richtige Erstellen der Betriebskostenabrechnung ein.

Das 4-stündige Seminar findet am 11. April von 14:00 – 18:00 Uhr in den Räumlichkeiten der
HuG Service, Prinzenstraße 10, 30159 Hannover statt. Die Teilnehmerzahl ist auf 25 
Personen begrenzt.

Auf Wunsch erhalten die Teilnehmer eine Teilnahmebescheinigung als Weiterbildungsnachweis 
für Wohnimmobilienverwalter (§ 34c Abs. 2a GewO i.V.m. § 15b MaBV, Anlage 1 zur MaBV) 
zwecks Vorlage und Prüfung der Anerkennung durch die zuständige Kammer.

Die Kosten dieses 4-stündigen Seminars (inklusive Skript) betragen für Mitglieder 50,00 € und 
für Nichtmitglieder 100,00 €.
Verbindliche Anmeldungen sind unter 0511/ 300 30 100 erforderlich.

Nach telefonischer Teilnahmebestätigung überweisen Sie bitte den jeweiligen Betrag
- unter Angabe des Verwendungszwecks „Seminar MV“ bis zum 14.03.2025
- unter Angabe des Verwendungszwecks „BKA I“ bis zum 04.04.2025
auf das Konto des
HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover e.V.
IBAN: DE55 2505 0180 0000 3250 31

RA
Dr. Andreas Reichelt
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Bauen · Renovieren · Sanieren 

• Sicherheitsbeschläge
• Schließanlagen
• Türen
• Garagentore
• Markisen
• Briefkästen
Beratung - Lieferung - Montage

Schulenburger Landstr. 35-39
30165 Hannover
Telefon 05 11 / 35 39 90-0 · Fax 35 39 90-90
info@bloess.com

Blöss anz 1107.indd   1 24.10.2007   12:51:55 Uhr

wohnart-börse

MARITA KÜHNE
Hausverwaltung
Immobilienverm. - seit 1985 - 

www.marita-kuehne-hausverwaltung.de

Mark-Twain-Weg 6 · 30966 Hemmingen
Tel. 0 51 01 / 58 44 00  · Fax 0 51 01 / 58 44 01

e-Mail: info@kuehne-hv.de

Ihr Partner für Hausverwaltung
Wir verwalten seit 1985 Wohn- und 

Geschäftshäuser in und um Hannover.
Zufriedene Kunden sind unser Ansporn. 

Wir nehmen Ihnen viel Arbeit, 
Sorgen und Ärger ab.

Auf Wunsch übernehmen wir auch gern 
nur die Betriebskostenabrechnung für Sie.

Eine Teilverwaltung nur im technischen oder nur 
im kaufmännischen Bereich ist auch möglich.

Hausverwaltung / Immobilien

Malerfachbetrieb
Siegfried Gajewczyk GmbH

Weetzener Landstraße 2
 30966 Hemmingen
 gajewczyk@htp-tel.de 

Ihr zuverlässiger Partner für Renovierungen aller Art

Telefon:  (05 11) 270 77 34
Telefax:  (05 11) 270 77 33
Mobil:  (0170) 500 39 58

www.maler-hemmingen.de
www.maler-hemmingen.de

Weetzener Landstraße 2
30966 Hemmingen
gajewczyk@htp-tel.de

Telefon: (05 11) 270 77 34
Telefax: (05 11) 270 77 33
Mobil:    (0170) 500 39 58

Ihr zuverlässiger Partner für Renovierungen aller Art

Immer 1. Wahl.Miethausverwaltung 
0511 - 300 30 500

WEG-Verwaltung 
0511 - 300 30 600

Maklerabteilung 
0511 - 300 30 700

www.haus-und-grundeigentum.dewww.hug.immo

Fränkische Str. 24 · 30455 Hannover · Tel. 0511/49 90 49 · www.tischlerei-klauenberg.de
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HAUS & GRUNDEIGENTUM Hannover      
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www.steinmetz-schipp.de · info@steinmetz-schipp.de

Arbeitsplatten · Badezimmer · Grabmale · Treppen

Lobker Straße 2
31191 Algermissen
Tel. (05126) 82 30

Mobil (0172) 17 323 56

Anfertigung individueller
Kundenwünsche sowohl
in Naturstein als auch
in Betonwerkstein

Ehlbeek 10 · 30938 Burgwedel

Elektro · Heizung · Sanitär

akz-o: Aktuelle Zeitungs- u. Pressedienst, 
hlc: Faupel Communication, 
txn: TextNetz, heh: Heidi Höll
djd: Deutsche Journalisten Dienste

Weißenburgstr. 7  ·  30161 Hannover
www.malereibetrieb-kammerer.de

info@malereibetrieb-kammerer.de

Wir bringen Farbe 
	        in Ihr Leben
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NUR SOLANGE DIE  
  FÖRDERUNG REICHT:
BIS ZU 70 %  
AUF IHRE  
WÄRMEPUMPE!

Die Förderung von Wärmepumpen 
könnte schon bald Geschichte sein. 
Warten Sie nicht länger und sichern Sie 
sich bis zu 70 % staatlichen Zuschuss.

Jetzt kostenloses Angebot einholen!

* Dieses Angebot basiert auf 70 % BEG-EM-Förderung. Die tatsächliche Höhe der Förderung hängt von 
vorgegebenen Kriterien ab. Preis nach Förderung für die Viessmann Vitocal 200-S Wärmepumpe inkl. 
Warmwasserspeicher, Planung, Lieferung und Installation zum Bruttopreis von 29.968,66 €.

ab 8.999 € bei 

70 % 
Förderung*


